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Zum Nüruberger Parteitag.
Der Dresdener Parteitag der Sozialdemokratie

endete nicht nur mit einem großen Abſtimmungs-, ſon
dern auch mit einem nicht weniger bedeutenden mora
liſchen Siege der radikalen über die gemäßigte Richtung,
und es konnte der Abg. Bebel alsdann mit einer ge
wiſſen Berechtigung behaupten, jene Tagung und jene
Auseinanderſetzung mit dem Abg. v. Vollmar habe die
Bedeutung eines Jungbrunnens für die Partei erlangt.
Der Reviſionismus verhielt ſich in der Folge recht
ſtill, nur bei ſehr vereinzelten Gelegenheiten machte er
ſich in dieſer oder jener Weiſe bemerklich, aber faſt
jedesmal geſchah dies in Süddeutſchland, einſchließlich
HeſſenDarmſtadts. Unter der Decke verbreitete ſich
jedoch im Süden die UÜberzeugung weiter, daß eine
Reviſion des Parteiprogramms, im Sinne des Auf
gebens der prinzipiell ablehnenden Haltung gegen alles,
was ven der Regierung und von anderen freiheitlichen
Parteien komme, unerläßlich ſei, wenn man nicht der
eigenen Sache großen Schaden zufügen wolle. Und
zum Schrecken der norddeutſchen Führer und der ſon
ſtigen Verteidiger des alten intranſigenten Programms
dokumentierte ſich urplötzlich dieſe Geſinnungswand
lung durch die Abſtimmung der Genoſſen in der baye
riſchen und in der badiſchen Abgeordnetenkammer zu

ten des Budgets, welches abzulehnen ihre Partei

Feweſen wäre

alles wieder ins richtige
können. Alle Rhetorik verſagte je

doch. Die Süddeutſchen hielten feſt zuſammen und
verharrten tapfer auf ihrem Standpunkt und es
ſchloſſen ſich ihnen auch gar manche mittel und nord
deutſche Delegierte an. Die ihr Verhalten verurteilende
und die Verwerfung jedes im Klaſſenſtaate vorgelegten
Budgets als heilige Pflicht hinſtellende Reſolution
wurde zwar mit 258 gegen 119 Stimmen genehmigt,
aber es war dies nur ein Pyrrhusſieg, welcher bewies,
daß die reviſioniſtiſche Richtung nicht mehr, wie in
Dresden, zu Kreuze kriecht, ſondern ſo ſtark ange
wachſen iſt, daß ſie faſt ein Drittel der Parteivertreter
ausmacht und ſich mächtig genug fühlt, um den Kampf
mit den Unverſöhnlichen aufzunehmen.

Es iſt dies kein vorübergehendes Aufflackern des
reviſioniſtiſchen, von der Sehnſucht nach Führung
einer praktiſchen, handgreifliche Erfolge zeitigenden
Politik getragenen Geiſtes, ſondern eine in unſeren
Verhältniſſen begründete und auf langjährigen Er
fahrungen beruhende Erſcheinung, die von gar manchem
außerhalb der Sozialdemokratie ſtehenden Beobachter
vorhergeſehen wurde und durchaus noch nicht zum Ab
ſchluſſe gekommen iſt. Die Süddeutſchen werden nicht
nachgeben, zumal ſie bald ſehen werden, daß ihre Sache
moraliſche Eroberungen macht und der Reviſionismus
immer mehr Anhänger gewinnen wird. Eine größere
Anzahl der bayriſchen, württembergiſchen, badiſchen
und heſſiſchen Delegierten hat denn auch gegen die
angenommene Reſolution einen formellen Proteſt zu
Protokoll gegeben. Dieſer erklärt es für notwendig,
daß in allen ſpeziellen Angelegenheiten der einzelſtaat
lichen Politik die Parteiorganiſation des betreffenden
Staates die geeignete und zuſtändige Jnſtanz ſei, die
auf dem Boden des Geſamtprogramms den Gang der
Landespolitik nach den beſonderen Verhältniſſen ſelb
ſtändig zu beſtimmen habe, und daß die jeweilige Ent
ſcheidung über die Budgetabſtimmung dem pflichtge
mäßen Ermeſſen der Landtagsfraktion vorbehalten
bleiben müßte.

Dieſer Proteſt iſt gewiß ſehr logiſch, denn die Zu
ſtände in den einzelnen deutſchen Staaten ſind zu ver
ſchieden, als daß ſie ſich über einen und denſelben
Kamm ſcheeren ließen. In dieſer Forderung ſteckt
überdies der föderaliſtiſche Geiſt, der eine Eigentüm-
lichkeit der Süddeutſchen und der Schweizer iſt,
während die Norddeutſchen mehr Neigung für die
Zentraliſation haben. Dieſer Gegenſatz gilt auch für
die nichtſozialiſtiſchen Parteien des Südens und des
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Der Umſtand, daß der Reviſionismus in
Süddeutſchland Fuß gefaßt hat und um ſich greift
und die norddeutſchen Genoſſen demſelben einen
reaktionären Charakter zuſprechen, hängt im übrigen
damit zuſammen, daß der Klaſſengeiſt und infolgedeſſen

auch der Klaſſenhaß im Süden weit geringer iſt, als
im Norden. Jenſeits des Mains hat der perſönliche
Verkehr einen demokratiſchen Anſtrich, der bis zu einem
gewiſſen Grade verſöhnend auf die Stimmung des
Proletariats wirkt.

In einem Teile der Preſſe iſt nun ſchon die Anſicht
laut geworden, daß der Nürnberger Parteitag der
Ausgangspunkt einer neuen innerpolitiſchen Ara

Deutſchlands ſei, der eine Umgeſtaltung unſeres ganzen
Parteiweſens nach ſich ziehen und einen endlichen
Sieg des Liberalismus herbeiführen werde. Heute
und morgen wird es ſicher nicht dahin kommen, ſelbſt
wenn ein hoher ſtaatsmänniſcher Geiſt ſich die
Führung der Sozialdemokratie dauernd aneignen
könnte. Daß dieſes Ziel in ferner Zukunft einmal er
reicht werden wird, bezweifeln einſichtige Gegner des
Liberalismus freilich ſelbſt nicht. Denn nichts iſt be
ſtändig und auch unſere heutigen politiſchen Partei
verhältniſſe und Zuſtände ſind nicht für die Ewigkeit
geſchaffen

Reiche

T edert genug betont werden.
grüßen es deshalb um ſo mehr, daß den vielen
Stimmen aus parlamentariſchen Kreiſen, die ſich be
reits in dieſen Sinne geäußert haben, ſich jetzt eine
weitere zugeſellt. Jm „Hamb. Fremdenbl.“ tritt auch
der Landtagsabg. Hof (frſ. Vgg.) mit Entſchieden
heit dafür ein. Mit glücklichem Griff faßt er die
Sache beim richtigen Ende an, indem er auf den
„nationalen“ Phraſenrauſch der Konſervativen, die
eine ſelbſtloſe Beteiligung der Liberalen an der Reichs
finanzreform im nationalen Intereſſe verlangen, ein

Gerade die nationale, patriotiſche Seite der
Angelegenheit, die unſere konſervativen Blockfreunde
immer hervorheben, wenn die Liberalen geben ſollen
und ſie empfangen wollen, verpflichtet die Liberalen,
Leiſtung und Gegenleiſtung ſorgfältig abzuwägen.
„Bewilligen von Steuern aus andrer Leute Taſchen“,
ſo ſagt Abg. Hoff ſehr richtig, „iſt keine patriotiſche
Tat. Nur wer ſelbſt bereit iſt, nach Maßgabe ſeiner
Kräfte Opfer zu bringen, iſt innerlich berechtigt,
anderen Leuten Laſten aufzuerlegen!“ Der Prüſſtein
der Vaterlandsliebe heißt Selbſtloſigkeit und Unter
ordnung des Privatintereſſes unter dasjenige der All
gemeinheit! Nicht im Herrſchen und Nehmen, ſondern
im Dienen und Geben zeigt ſich der Patriotismus!
Da hapert es aber bei den Konſervativen. Und da
das Mittel, das ihnen ermöglicht, immer nur den
Nehmenden zu ſpielen, das preußiſche Herrenrecht iſt,
muß hier eingeſetzt werden, wenn man dem wahren
Patriotismus, der ſich in gerechter und gleichmäßiger
Verteilung von Pflichten und Rechten äußert, Spiel
raum beſchaffen will

„Wer ſeine Augen nicht vollends vor der Wirklich
keit verſchließen will und nicht völlig in der Be
wunderung „angeborener Herrenrechte“ befangen iſt,
wird dabei an dem großen, nur ſchlecht verhüllten
Stück Feudalismus nicht vorüber können, das
in dem preußiſchen Wahlrecht erſtarrt iſt, und das wie
ein Alp nicht nur auf dem preußiſchen, ſondern auch
auf dem deutſchen ſtaatsbürgerlichen und wirtſchaft

Dieſen Alpdruck zu beſeitigen oder
doch zu mildern iſt zum mindeſten ebenſo patriotiſch
wie die Bewilligung neuer Steuern. Nicht die
Liberalen, ſondern die Logik der Tatſachen hat die
Reichsfinanzreform mit der preußiſchen Wahlrechts
reform „verquickt!“ Die wahre Vaterlands-
lebe gebietet beide Fragen mit und
dürcheinander zu einer gedeihlichen
Löſung zu führen!“
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Regierung ſeine volle Ubereinſtimm

Die Reichsfinanzreform.
Wie ſchon kurz erwähnt, iſt am Freitag der

Bundesrat zuſammengetreten, um zu der Finanz
reformvorlage des Staatsſekretärs Sydow Stellung
zu nehmen, und nach altem Herkommen iſt der
Komplex von Vorlagen ohne ſonderliche Diskuſſion
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen worden.
Das offiziöſe „Wolffſche Telegraphenbureau“ ver
breitet über die Sitzung folgendes Communiqué:-
Der Bundesrat trat heute miktag zum erſten Male
nach den Ferien unter dem Vorſitz des Rerchs
kanzlers zu einer Sitzung zuſammen, an welcher die
leitenden Miniſter und Finanzminiſter
der Bundesſtaaten teilnahmen. Als erſter
Gegenſtand ſtand die Reichsfinanzreform auf
der Tagesordnung. Der Reichskanzler Fürſt
Bülow eröffnete die Sitzung mit einer längeren An
ſprache, in der er auf die große innerpolitiſche und
nationale Bedeutung der Verhandlungen hinwies und
an die anweſenden Vertreter der verbündeten Re
gierungen die Aufforderung richtete, angeſichts der
unbedingten Notwendigkeit einer Neuordnung des
deutſchen Finanzweſens die Arbeiten mit allem Nach
druck zu fördern. Der Königlich Bayeriſche Vorſitzende
im Miniſterrate, Staatsminiſter Dr. Freiherr
v. Podewils erklärte namens der von ihm vertretenen

ug mit den
ex gleichzeite

ierungen
heranzutreten gewillt ſeien. Seinen Ausführungen
ſchloſſen ſich die leitenden Miniſter von Sachſen,
Württemberg, Baden, Heſſen, ſowie Vertreter weilerer
Bundesſtaaten mit entſprechenden und eingehenden
Erklärungen an. Hierauf wurden die zur Reichs
finanzreform eingebrachten Geſetzentwürfe den zuſtän
digen Ausſchüſſen überwieſen

Natürlich ſind die Miniſter der Einzelſtaaten nicht
lediglich nach Berlin gekommen, um eine Erklärung
abzugeben. Das wichtigſte iſt gewiß außerhalb des
Bundesratszimmers verhandelt worden. Es wird
denn auch von verſchiedenen Seiten gemeldet, daß vor
und nach der Sitzung Beſprechungen zwiſchen den aus
wärtigen Miniſtern und dem preußiſchen Finanzminiſter
Frhrn. v. Rheinbaben, ſowie mit dem Reichsſchatz
ſekretär Sydow, nicht minder aber mit dem Reichs
kanzler ſelbſt ſtattgefunden haben.

Uber den Jnhalt der Steuervorlagen
macht die klerikale „Köln. Volksztg.“ folgende Mit
teilungen: Als Belaſtung des Maſſenkonſums ſoll eine
Erhöhung der Einnahmen aus Bier, Brannk
wein und Tabak mit rund 300 Millionen Mark
in Ausſicht genommen ſein. Als Ausgleich für dieſe
Belaſtung des Konſums der breiten Volksmaſſen ſollen
auch Luxusſteuern. eine Weinſteuer und eine
Steuer auf Gas und Elektrizität, beide zu
ſammen mit einem Ertrag von 70 Millionen Mark
jährlich, eingeführt werden. Damit auch der Beſitz
von den neuen Steuern erfaßt wird, ſoll außer der
ſchon beſtehenden ReichsErbſchaftsſteuer, d. h. außer
der Steuer auf die einzelnen Erbanfälle, der bisher
die Erbanfälle der Kinder und Ehegatten nicht unter
worfen waren, eine Nachlaßſteuer von allem
hinterlaſſenen Vermögen, gleichviel, an wen
ſolches als Erbteil fällt, erhoben werden. Dieſe
Steuer ſoll etwa 120 Millionen Mark jährlich be
tragen, wovon jedoch ein beträchtlicher Teil als Er
hebungskoſten abgeht.

Da nach Annahme der „Köln. Volksztg.“ die drei
Steuern auf den Maſſenkonſum noch etwa 50 Mill.
Mark mehr, alſo rund 350 Millionen, erbringen müßten,
damit von dieſem Mehr die Erhebungskoſten beſtritten
werden können, ſo rechnet ſie eine Geſamtmehr
belaſtung von jährlich 540 Millionen heraus,
von denen etwa 470 Mill. Mark netto in die Reichs
kaſſe gelangen würden, während 70 Mill. Mark jähr
lich für Abfindungen und Erhebungskoſten draufgehen.

ſtehenden Auſg e



Außerdem ſoll noch zur Deckung des Steuer
erlaſſes auf Zucker im Betrage von 2 Pfennig
pro Kilo, welcher der Reichskaſſe einen Ausfall von
etwa 40 Mill. Mark jährlich verurſachen wird, eine
Jnſeratenſteuer (Annoncen- oder Anzeigenſteuer)
eingeführt werden, in Höhe von etwa 60 Mill. Mark,
weil auch dieſe Steuer wieder beſonders große Er
hebungskoſten erfordert.

Da wir nicht wiſſen, woher die „Köln. Volksztg.“
dieſe intime Kenntnis von den bisher als vertraulich
behandelten Steuervorlagen hat, ſo beſchränken wir
uns vorläufig lediglich auf die Wiedergabe der Meldung.

Uber Beſprechungen freiſinniger Ab-
geordneten mit dem Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamts Sydow ſind in verſchiedenen Blättern
Angaben veröffentlicht worden, die den Tatſachen nicht
völlig entſprechen. Die Beſprechungen haben Anfang
dieſer Woche ſtattgefunden. Bei der Freiſinnigen
Volkspartei haben daran die Abgeordneten Fiſchbeck,
Kaempf, Dr. Wiemer; von der Freiſinnigen Ver
einigung die Abgg. Mommſen, Dr. Pachnicke,
Schrader; von der Deutſchen Volkspartei Abg.
Payer teilgenommen,

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Kaiſer Fanz Joſef von

Oſterreich iſt von den Manövern wieder in Büdapeſt ein
getroffen. Zu ſchweren Ausſchreitungen kam
es nach dem „Berl. Tagebl.“ dieſer Tage in Laibach ſeitens
des ſloweniſchen Pöbels gegen die Deutſchen. Alle
Fenſter des deutſchen Käſinos ſowie anderer deutſcher
Häuſer wurden eingeworfen und dieſe ſelbſt zum Teil
demoliert. Die ſtädtiſche Polzei ſchritt nicht energiſch genug
ein, ſo daß gegen 11 Uhr nachts 200 Gendarmen und Mil
tär requiriert werden mußten, das mit Bafonetten vorging
und die Menge zurücktrieb. An verſchiedenen Stellen der
Stadt wurde das Mlitärverhöhnt und beſchimpft. Uber
einen franzöſiſchen Anſchlag gegen den Drei
b und konnte die „Voſſ. Ztg. kürzlich berichten. Danach
war der Tatbeſtand folgender: Der franzöſiſche
GeneralkonſulinPeſt, MarquisvonFontengay,
ſetzte ſich vor einiger Zeit mit der Koſſuthpartei in
Verbindung und erbot ſich, franzöſiſches Kapital für
die Gründung einer ſelbſtändigen ungariſchen Zettel
bank mobil zu machen, wogegen von

Dagegen ettschef Clemenceaus in die
gue eingeweil S geriſchen Regierungskreiſe

ſthtw erön ber die Rolle, welchemmer vnr der ingder franzöſiſche Generalkonſul Fontenay in der Angelegen
heit geſpielt haben ſoll. Die Mitglieder der Regierung
ſtimmen darin überein, daß Fontenay ſtets eine durchaus
korrekte Haltung bekundet und ſich ſtets jene Reſerve auf
erlegt habe, welche ihm ſein Charakter als ausländiſcher
Konſulatsvertreter gebietet.

Ruſßland. Der Miniſterrat hat den Miniſter für
Volksaufklärung ermächtigt, die Zulaſſung von Frauen zu
den Univerſitätsvorleſungen für die Zukunft zu ver
bieten, denjenigen aber, die bereits zugelaſſen ſind und
denen der Übergang in eine höhere Lehranſtalt für Frauen
unmöglich iſt, die Beendigung ihres Studiums an den
Univerſitäten zu geſtatten. Die Zahl der gegenwärtig an
den ruſſiſchen Univerſitäten zugelaſſenen freien Zuhörer
innen beträgt etwa 2130.

England. Von dem vollkommenen Einverſtänd-
nis Englands mit der franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko
Note iſt nach einer Meldung der „Agence Havas“ nunmehr
die franzöſiſche Regierung benachrichtigt worden.

Niederlande. Wie die „Allg. Berl. Korreſp.“ aus
autorativſter Quelle erfährt, hat ſich der holländiſche Hof
wegen des Zuſtandes der Königin Wilhelminga mit
einer deutſchen Kapazität auf dem Gebiete der
Gynäkologie in Verbindung geſetzt, deren Namen aus
Diskretionären Gründen vorläufig nicht genannt werden
kann. Jedenfalls aber ſind vom Haag aus Fühler aus
geſtreckt worden, um feſtzuſtellen, ob der betreffende
Gynäkologe ſich dieſer unter Umſtänden undankbaren Auf
gabe unterziehen will.

Dänemark. Der Unterſuchungsrichter kam Sonn
abend nach Prüfung der Papiere Albertis zu dem
Reſultat, daß Albertis Verluſte durch Spekulationen an
der Londoner Börſe im Zeitraum von 1891 bis September
1907 etwa 6 Millionen Kronen betragen. Alberti
hat die Richtigkeit dieſer Annahme beſtätigt.

Fürkei. Zu dem Zwiſchenfall von Plevjle
erklärt der türkiſche Diviſionsgeneral Suleiman Paſcha
in einem Telegramm an die Wiener „Zeit“ „Jch habe
Plevlje verlaſſen und reiſe mit Erlaubnis meiner Regierung
nach Saloniki und Konſtantinopel. Jch erkläre bei dieſer
Gelegenheit in aller Form, daß alles, was in den beiden
letzten Tagen über meine Perſon verbreitet wurde, voll
ſtändig falſch und das Produkt einer überaus frucht-
baren Phantaſie iſt. Es hat nämlich weder eine fein d
ſelige Demonſtration ſtattgefunden, noch kann von
einer Verſchwörung gegen meine Perſon die Rede ſein.
Sie würden mich zu Dank verpflichten, wenn Sie all dieſen
falſchen Nachrichten ein kategoriſches Dementi entgegen
ſetzen wollten.“ Dieſe Darſtellung wird auch durch eine
Meldung des „Wiener K. K. Telegr. Korreſp.Bureaus“
beſtätigt. Die Pforte behauptet, über den Vorfall mit
Suleiman Paſcha in Plevlje noch immer keine Nachricht zu
haben. Der Miniſter des Jnnern erklärte, Suleiman
Paſcha ſei amtsmüde und habe ſich deswegen zurückgezogen.
Um ſich bei ſeinem hohen Alter den Ritt bis Mitrowitza zu
erſparen, habe er den Weg über Bosnien gewählt. Daß
die Abſicht beſtehe, ein türkiſches Kriegsſchiffnach der Donau
zu entſenden, wird beſtritten

Bulgarien. Ein geſpanntes Verhältnis
beſteht andauernd zwiſchen Bulgarien und der Türkei.
Jn amtlichen Kreiſen verlautet, diebul gariſche Regierung

Parteitages zu

ſei feſt entſchloſſen, keinesfalls von der Forderung, das alte
Verhältnis wieder herzuſtellen, abzugehen, und würde ſelbſt
vor dem völligen Abbruch der Beziehungen nicht
zurückſchrecken, falls die Türken nicht gewillt ſeien, volle
Genugtuung zu geben. Die Blättermeldungen über
eine bulgariſche Beſchwerde oder Proteſtnote ſeien unbe
gründet. Ein Berichterſtatter der „Petersburger
Börſenzeitung“ meldet aus Sofia, der bulgariſche
Miniſter des Auswärtigen habe ihm gegenüber erklärt,
Bulgarien ſei auf alle Eventualitäten vorbereitet. Falls
der Krieg gegen die Türkei unvermeidlich ſein ſollte,
möge die Türkei den erſten unternehmen. Bulgarien
werde vorläufig die Rolle des paſſiven Zuſchauers bei
behalten.

Marokko. Nach einer Meldung der „Agence Havas“
haben ſeit Schluß der Kammer 3000 Mann des Landungs
korps Caſablanca verlaſſen. Tauſend Mann ſtehen zur
Abfahrt bereit, dreitauſend werden ſich vor Ende Oktober
einſchiffen. Zurück bleiben in der Region von Caſablanca
achttauſend Mann, deren Einſchiffung in dem Maße vor
genommen werden ſoll, wie die Organiſation der Polizei
durch eingeborene Reiter fortſchreitet. Der ſpa niſche
Kreuzer „Eſtremadura“ mit dem ſpaniſchen Ge
ſandten Merry de Val an Bord iſt in Tanger einge
troffen und mit dem üblichen Salut begrüßt worden.

Perſten. Ain ed Dauleh veröffentlicht nach einer
Meldung aus Täbris vom Freitag ein offizielles Ulti
matum, in dem er von den Revolutionären die Aus
lieferung ihrer Waffen fordert. Sollte die Aus
lieferung im Laufe von 48 Stunden nicht erfolgen, ſo wird
das Bombardement auf das Stadtviertel der Revolutionäre
angedroht. Die Revolutionäre beſchloſſen, Widerſtand zu
leiſten, die Europäer nicht aus der Stadt zu laſſen und
ſogar den Abgang der Poſt zu verhindern. Eine Ab
teilung Makureiter ſteht mit fünf Geſchützen etwa 35 Kilo
meter von Täbris. Die Entſchumen richteten an alle Ge
ſandtſchaften in Teheran die Bitte um Vermittlung und
um Wiederherſtellung der Verfaſſung.

Ching. Dem engliſchen Geſandten in Peking
hat ſeine Regierung mitgeteilt, ſie beabſichtige, den Reſt
der aus Anlaß des Boxeraufſtandes geforderten Ent
ſchädigungsſumme zu erlaſſen. Nach einer Meldung des
„Standard“ aus Hongkong weigerte ſich der engliſche Ge
ſandte, die Forderung Manſchikais, das Mitglied der
Reformpartei, Sunyatſen, aus Singapur auszuweiſen, zu
erfüllen, da er Sunyatſen als politiſchen Flüchtling anſehe.

e r

unterhielt man ſich am Freitag nachmittag zunächſt über
die Sozialpolitik und nahm den Antrag Molkeubuhr
ſowie einen Antrag Frankfurt a. M. an, wonach der Partei
vorſtand zuſammen mit der Generalkommiſſion der Gewerk
ſchaften bereits vor dem Beginn der Reichstagsverhagd-
lungen über die große Gewerbenovelle eine umfaſſende
Agitation zur Erringung des geſetzlichen Neunſtundentages
als Vorſtufe für den Achtſtundentag einleiten ſoll.
Mehrere Anträge, die ſich auf Organiſattonsfragen beziehen,
werden ſodann einer Kommiſſion überwieſen, die dem
nächſten Parteitag Bericht erſtatten ſoll. Außerdem wird
der Parteivorſtand erſucht die Landarbeiterfra
Genoſſenſchaftsfrage auf die Ta

ort werden
Mehrheit entſcheldet ſt

Dieſe Reſolution wurde ohne Debatte angenommen.
über die Beſchlüſſe der Jrkgend kommiſſion be

richtet Rechtsanwalt HagaſeKönigsberg, indem er
folgende Reſolution vorlegt: „Die Forderung der Bil
dungsbeſtrebungen der jugendlichen Arbeiter und Ar
beiterinnen iſt eine wichtige Aufgabe im Emanzipations
kampf der Arbeiterklaſſe. Der Parteitag verpflichtet die
Organiſationen, dafür zu ſorgen, daß die Arbeiterjugend
im Sinne der proletariſchen Weltanſchauung erzogen wird.
Um dieſes Ziel zu erreichen, ſind Vorträge zit veranſtalten,
die dem Erkenntnisvermögen der Jugend angepaßt ſind.
Daneben iſt durch Veranſtaltungen ernſten und heiteren
Jnhalts ſowie durch Sport, Spiel, Unterhaltung und
Geſelligkeit zu pflegen. Zu dieſem Zwecke ſind in den ein
zelnen Orten beſondere Kommiſſionen zu bilden. Die
Kommiſſionen werden aus Vertretern der örtlichen Partei
organiſationen und der Gewerkſchaftskartelle unter Hinzu
ziehung von Vertrauensperſonen der jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen zuſammengeſetzt. Der Kommiſſion ſoll
mindeſtens eine Genoſſin angehören. Die Teilnahme an
den Vorträgen und, ſoweit es möglich, auch an den anderen
Veranſtaltungen iſt unentgeltlich. Die Kommiſſionen
ſöllen dahin wirken, daß die Gewerkſchaftskartelle für den
Lehrlingsſchutz eintreten. Der Parteitag beauftragt den
Parteivorſtand mit der Herausgabe eines Organs zur Auf
klärung der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen. Die
wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretungen und die Entſcheidung
über politiſche Parteifragen bleibt nach wie vor lediglich
Aufgabe der gewerkſchaftlichen und politiſchen Organi
ſationen.“ Der Parteitag nimmt dieſen Antrag ohne
Debatte einſtimmig an.

Hierauf wurden noch eine große Anzahl Anträge im
Ramſch erledigt. Einſtimmig angenommen wird auch ein
Antrag Haaſe, der wie folgt lautet: Der Parteitag empfiehlt
allen Parteiorten, denen geeignete Redner zu Gebote ſtehen,
im September jeden Jahres möglichſt mit den Gewerk
ſchaften eine Rekrutenabſchiedsfeier zu veranſtalten,
in der, neben geſelligen Unterhalkungen, die zum Militär
einberufenen Genoſſen noch einmal an ihre innereguſammen
gehörigkeit mit ihren Klaſſengenoſſen erinnert und über
ihre militäriſchen Rechte und Pflichten aufgeklärt werden
ſollen. Abg. Zubeil hatte ſich mit dem Antrag vollſtändig
einverſtanden erklärt, bezeichnete es aber als noch wichtiger,
daß ſich die Sozialdemokraten um die Reſerbemänner
kümmerten. Wenn dieſe erſt von den Kriegervereinen ein
gefangen ſeien, ſei ihre Wiedergewinnung für die Partei
ſehr ſchwer. Ferner wurde ein Proteſt gegen das preußiſche
Polengeſetz einſtimmig angenommen, ſowie eine Reſolution,
die ſich gegen die Kriegshetze wendet. Auf Antrag des
Genoſſen Kaden Dresden wurden die Gehälter von Pfann
kuch, Molkenbuhr und Ebert auf 4500 Mk. und das Gehalt
des jüngeren Müller auf 4200 Mk. erhöht. Bei den Vor
ſtandswahlen wurden die bisherigen Mitglieder wieder
gewählt. Hierauf hielt der Vorſitzende Singer die Schluß
rede, in der er auch die Budgetbewilligungsfrage berührte

geſchieden iſt, wi

und um brüderlichen Ton bei der Behandlung der An
gelegenheit in der Preſſe und in den Vereinsverſammlungen
erſuchte. Jch will nicht, ſo ſagte er, von dieſer Stelle
ſcheiden, ohne meine Kberzeugung auszuſprechen, daß auch
die ſüddeutſchen Genoſſen von nun an die Wege finden
werden, die ſie befähigen, den Willen des Parteitages und
der Partei zu reſpektieren. (Beifall.) Wir müſſen uns
darüber klar ſein, eine Partei, wie die unſrige, die einen
unermüdlichen Kampf gegen die Gegner führt, braucht
Einigkeit wie das liebe Brot. Dann wurde der Parteitag
geſchloſſen.

en ts ch la g d.
Berlin, 21. Sept. Der Kaiſer iſt Sonnabend

morgen, von Hohenſtein kommend, wieder in Hubertus
ſtock eingetroffen. Er gedenkt von dort am Dienstag
nach Rominten zu fahren. Der Kaiſer ernannte
die Kronprinzeſſin anläßlich ihres geſtrigen Ge
burtstags zum Chef des 8. DragonerRegiments.
Der Kronprinz empfing geſtern eine Abordnung
der Jnter parlamentariſchen Union im Neuen Palais.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, der
kürzlich ſeine Univerſitätsſtudien in Straßburg beendete,
wird vorläufig noch nicht in den militäriſchen Dienſt
zurücktreten, ſondern nach ſeiner Hochzeit ſich dem Ver
waltungsdienſt widmen. Prinz Oskar von
Preußen, deſſen erſtes Univerſttätsſtudienjahr am I.
Oktober beendet iſt, wird noch zwei weitere Semeſter

die Hochſchule beſuchen e
(Der Kaiſer und das Fürſtenhaus zu

Lippe-Detmold.) Die „Lipp. Landeszeitung“
ſchreibt: Prinz Bernhard, der Bruder des
regierenden Fürſten, vor wenigen Monaten zum
Eskadronschef im HuſarenRegiment Landgraf Fried
rich I. von HeſſenHomburg (2. Kurheſſiſches) Nr. 14
in Kaſſel ernannt, hat ſein Abſchiedsgeſuch ein
gereicht, wie man ſagt, aus dienſtlichen und perſön
lichen Gründen. Dieſe Gründe knüpfen ſich in erſter
Linie an die jüngſten Kavallerie-Ubungen in der Senne,
an denen ſich auch Prinz Bernhard mit ſeiner Schwadron
beteiligte. Während dieſer bungen fühlte ſich der
Prinz in einer ſolchen Weiſe zurück geſetzt und
gekränkt, daß er ſofort ſein Abſchiedsgeſuch ein
reichte. Selbſt das dringende Erſuchen der treueſten
Freunde des Prinzen haben ihn in ſeinem Entſchluß
nicht zu erſchüttern vermocht. Bisher iſt eine Ent
ſcheidung des Kaiſers noch nicht erfolgt.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Sonnabend den ungariſchen Kultusminiſter Grafen
von Apponyi.

(Daß der e Botſchaf
Madrid, v. R d Rei
zugleich mit der

v. Radowitz aus die
Schwarzen Adlerorden verliehen hat.

(Generalinſpekteur Frhr. v. d. Goltz)
iſt aus Anlaß des Schlußmanövers in Oſtpreußen
unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Stellung zum
Generalob erſt befördert worden.

Ein größeres militäriſches Revire
ment) ſoll noch in dieſem Herbſt ſtattfinden. U. a.
wird der kommandierende General des elſäſſiſchen
Armeekorps, Exzellenz Ritter Hentſchel von
Gilgenheimb, in den Ruheſtand treken und auch
der Gouverneurpoſten für Straßburg im
Elaß neu beſetzt werden.

(Aus der Kolonialverwaltung.) Oberſt
leutnant Quade, ſo heißt es, wird in allernächſter
Zeit ſeinen Poſten beim Kommando der Schutztruppen,
als „Stabsoffizier in der Stellung eines Regiments
kommandeurs“, aufgeben, um entweder im Heere wieder
verwendet zu werden oder anſtelle des aus Geſund
heitsrückſichten zum Rücktritt genötigten jetzigen Kom
mandeurs, Oberſtleutnants v. Eſt o rff, dasKommando
der Schutztruppe für Südweſtafrika zu übernehmen.
Zum Nachfolger Quades iſt der Major in der Schutz
truppe für Südweſtafrika, Maercker, beſtimmt, der
während des Aufſtandes Generalſtabsoffizier beim
Etappenkommando war, dann im Reichskolonialamt
arbeitete und ſeit dem Vorjahre das Kommando des
Nordbezirks und des Schutzgebietes inne hat. Nach
einer Korreſpondenz ſoll Staatsſekretär Dernburg von
dem erſten Stabsoffizier beim Kommando der Schutz
truppen, Major Lequis, eine Art kolonialen
Mobilmachungsplans haben ausarbeiten laſſen,
der jetzt fertig geſtellt iſt. Major Lequis hat ſich bei
dieſem Entwurf beſonders auf die Erfahrungen Eng
lands, Frankreichs und der Vereinigten Staaten ge
ſtützt und alte und neuere Parlament-Etats dieſer und
anderer Länder dem deutſchen Entwurfe zur Bekäm
pfung etwaiger ſpäterer Aufſtände in den Kolonien
zugrunde gelegt.

Reklameteil.
EntzüelkKem

c

roſtg zart und blendendwerß wird die Haut nach kurzem
Gebrauch der allein echten

LilienmilchSeife „Südſtern“
von vielen Arzten und Profeſſoren empfohlen von
Bergmann Co Berlin. 50 Pfg. pro Stück
Stadt-Apotheke und Dom-Apotheke.
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Der Zimmermann Hugo Zwanziger und
Radack, Eiſenbah

Bekanntmachung.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im

Umherziehen für das Jahr 1909 fortzuſetzen
oder zu beginnen beabſichtigen, werden
aufgefordert, die Anträge auf Erteilung
eines Wondergewerbeſcheines gemäß
Ziffer 12 VI der Ausführungsanweiſung
vom 27. Auguſt 1896 zum Gewerbeſteuer
geſetz, betreffend die Beſteuerung des Ge
werbebetriebes im Umherziehen vom 3. Juli
1876, ſpäteſtens im Oktober d. J. bei den
zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen.
Dabei iſt von denen, die ſich bereits im
Beſitz eines Wandergewerbeſcheines für das
laufende Kalenderjahr 1908 befinden, letzterer

bei der Anmeldung mit vorzulegen.
Nachanmeldende haben es ſich ſelbſt zu

M zuſchreiben, wenn ſie nicht rechtzeitig in den
Beſitz der Scheine gelangen.

Merſeburg, den 9. September 1908.
Der Bezirks- Ausſchuß

chwanert.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten A.

Alter
Schimmelſtute,

2 jährig, ſchöne Erſcheinung, im Manöver
bei der Truppe geritten, geht ſicher im
Wagen, billig zu verkaufen. Anfragen in
der Exped d. Bl

Ware Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwiebaek.
denn derselbe ist sehr won-
sehmneckencd, besitet höch-
sten Nährwert, befördert
de Körperznnahmne, stärkt
den Knoehenbau, verhim-
dert die Kinderkranke-
Reiten als Rachitis, Skrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

e Verkaufsstellen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Stadt. Getanft: Minna Martha,
T. des Arbeiters Patzſchke; Hermann Kurt,
S. des Sattlers Hempel; Jda Gertrud, T.
des Geſchirrführers Buſch Karl Eduard
Fritz, S. des Arbeiters Fiedler; Jda, T.
des Arbeiters Thomas Anna Jrma
Margarete, T. d. PolizeiSergeanten Dietz.

T Beerdigt: Der Sekretär der Land Feuer
Sozietät Bank.

Neumarkt. Getauft: Anna, T. des
Maurers Schmidt; Fritz, S. des Arbeiters
Koß; Albert, S. des Arbeiters Quente;
Margarete, T. des Arbeiters Keck. Ge
traut: Der Arbeiter P. O. Schräpler mit
M. A. geb. Gebhardt. Beerdigt: Der
Schuhmacher Weirank.

Altenburg. Getauft: Werner Kurt
Walter, S. des FeuerSozietäts Beamten
Maßmann; Minna Martha, T. des ver
ſtorbenen Fabrikarbeiters Meißner; Rudolf,
S. des Fabrikarbeiters Koch Getraut
Der Mechaniker Paul Guſtav Göhle mit
Frau Jenny geb. Meinel. Beerdigt:
Frau Lina Gladigau geb. Schrappe.

Donnerstag den 24. Sept. nachm. 4 Uhr

Miſſtonsnähen. eFreitag nacht verſchied nach langen
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter
Schwägerin und Tante, die Ww.

Amalie Gebhardt
geb. Krug

im 78 Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 4 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Etwa zugedachte Kranzſpenden wolle
man KHrautſtraße 4, 2 Tr., abgeben.

Skandes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 14. bis 19. September 1908.
Aufgeboten: der Kellner Wilhelm

Krumpe und Bertha Krumpe, Mälzerſtr.
und Brauhausſtr. 1; der Tiſchler Peter
Philippi und Marie Krenz geb. Kohl, t
Brühl 8; der Landwirt Otto Dittrich und
Minna Hofmann, Breiteſtr. 20 und Run
ſtedt; der Maſchinenformer Albin Vogler
und Anna Buſch, Saalſtr. 3; der Metall
dreher Franz Zimmermann und Martha
Krauſe, Unteraltenburg 55 und Breiteſtr. 4;

Sonntag den 20. d. Mts. vormittags 12 Uhr ver-
schied nach langen schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Sehwieger- und Grossvater, der
Polizei-Wachtmeister a, D.

Albert Crnst
im 72. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbeträbt an im Namen
der Hinterbliebenen

Louise Krust
geb. Schäfer

Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. Mts.
mittags 12 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

Statt jeder hesonderen Heldung.
Sonntag früh 9 Uhr verschied sanft nach

kurzer Krankheit unser lieber Bruder, Schwager
und OnKel, der Kaufmann

Theodor Max Franke,
Das zeigen teilnehmenden Freunden und Be-
Kannten tiefbetrübt an

le frauernden interblſehbenegem,.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. Sept.

nachmittags 4 Uhr von der Kapelle des Alten-
burger Friedhofes aus statt,

am
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim Hin-

scheiden unserer teuren Batschlafenen sagen hierdurch unsern
herzlichen, tiefgefühltesten Dank.

e Die trauernden Hinterbliebenen:
w t. mit Acekermann Pgamilie Weistel,

Güebiehenstein und AMerseburg, den 21. September 1908.

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt

Verlag Sdes „Herseburger Correspondent

Neuheiten
in Kleiderſtoffen,

Bluſen und Koſtümſtoffe,
Seide, Sammet.

Großes Lager in
Garcdinen, Vitragen,

Borden ete.
Spezialität:

schwarze Kleiderstoffe

C. KGOSGCaa,
a. d Geiſel 6

erſchienNur neue benkochende Wa e. r
Von Mittwoch den 23. d. Ms Jch betone ausdrücktich, daß ich folgende

ſteht ein Transport enorm billigen Preiſe nur infolge meines
rieſtgen Umſatzes ſtellen kann.

vochtragende u. neumſlch.

Kühe mit den Kälbern
Linſen e 13 Pf.

preiswert bei mir zum Verkauf.

Mersehurger Landwehr-Verein.
Jrmiſch 1 T., Kurzeſtr. 2; dem Maurer Am I9. d. Mts. verstarb unser langjähriges Ehrenmitgliech,
Kleine S. Globigkauerſtr. 21, dem Ar cler Königl. Landrentmeister unch Stadtrat a. D., Ritter pp.

Herr Friätz Steſfenhagem.
Die Beerdigung üncdet Dienstag nachmittag 2 Uhr von

der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.
Die Kameraden treten zur Abholung der Fahne um

Uhr nachmittags vor der Wohnung des Herrn Direktors
Dom 4 an.

Das Bivelktor in.

Linſen n 15 Pf.
Linſen 22 Pf.Zu den Anzeigen im Standes

Amt ſind Ausweispapiere vorzu
3 t ßlegen. e Linſen Bee 24 Pf.be Ah Erbſen 2 Pf.Die Vergütung für die im Sept. d äJ eſchälte 3hier einquartierten Truppenteile wird vom Telephon 53. Erbſen e Pfd. 18 Pf.24. bis 30. September d. J Wohnung in der Cyhriſttanennraße Zwet einzelne Damen ſuchen zum T o Erbſen grüne 15 Pf

vormittags, 3 Zimmer, 1Kammer, Küche, Bad, Waſſer oder zum 1. 4. 09 in ſtiller Lage ſonnige Pfd.
im MilitärBiülreau gegen Rückgabe der kloſett, Gas, Elektriſch, Garten; Wohnung von 5 Zimmern, 2 größere 3

Bohnen 12 Pf.Bohnen t 15 Pf.
Lebensmittel-Gentrale

Robert W eise,
Merſeburg, Markt 7

Mein Geſchäft bleibt Diens-
tag den 22. September, von
mittags 12 Uhr an, Feierlich-
keit halber

geſchloſſen.
William Merekoft,

Bäckermeiſter

Quartierbillets gezahlt.
Merſeburg, den 19. September 1908.

Der Magiftrat,
Wohnung an der Weizen Mauer kleinere, Bad, Küche ec. Gefl. Offerten unt.

5 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Balkon, W E an die Exped. d. Bl. erbeten.
Bad, Waſſerkloſett, Gas, Elektriſch, Garten
I. April 1909 zu beſiehen Näheres Mehrere veue Fahr

Bismarckſtraße 8, part, Läder mit und ohne Frei
Jlauf ſind unter Garantie

7 T S billig zu verkaufene Schlofſ. Unteraltenburg 4
e 7 Ferner einpfehle Mäntel Schläuche8 Zimmer, 4 Kammern, Zubehör, Bad, einzelne Räder mit Freilauf ſowie alle
Garten t in de Zubehörteile billigſtehe e e Auch werden Reparaturen aller Art

fachgemäß ausgeführt.
o e 7Möbliertes Zimmer erdeinit voller Penſton wird zum 1. Okt. 08

von jungem Manne geſucht. Gefl Off mit Ein Paar mittelſchwere gute Pferde zu
Preisangabe unter M. S an die Zeitzer kaufen geſucht. Zu erfragen in der Exped.
Neueſten Nachrichten erbeten. d. Blatkes.

Die bisher von Herrn Regierungsrat
Dittmer bewohnte herrſchaftliche Etage

Halleschestrasse 33 I
iſt ſofort zu vermieten und 15. Oktober zu
beziehen.

Wohnung
von 6 Zimmern, auch geteilt, mit reichlichem
Zubehör, zum 1. Oktober zu beziehen

Oberburgſtraße 13.
TEine Wohnung, Preis 430 Mk zit ver

mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Liebe Freuncdin!
Kannſt Du dort auch das VeilchenSeifenpulver Gold perle“ haben Frage doch

mal nach und kaufe Dir ein Paket, Du wirſt entzückt ſein über die reizenden Geſchenke, die
jedem Paket beiliegen. Verſäume das nicht und achte auf den Namen „Goldperle“, damit Du
das richtige bekommſt.

Herzlichen Gruß
Deine Anna.

Pickelm Gesicht
und am Körper, Blüten, Miteſſer, Wimmerln, Röten,Sommerſproſſen, Hautjucken, Furunfel, Hautgeſchwüre re

wer daran leidet, gebrauche Zucker's PateuntMe
dizinal-Seife, D. R. P ärztlich empfohlen undtauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg. (kleine Packung,
15ig) und Mk. 1,50 (grofſze Packung, 359hig, von
ſtärkſter Wirkung)

Wunderbare Erfolge,
ren bei gleichzeitiger Anwendung von Zuct oh

reme, dem herrlichſten und einzigartigſten aller
Hautcremes, Preis Mk. 2, Probetube 75 Pfg., ſowieder nach dem gleichen Pitent hergeſtellten, wunderbar
mild wirkenden Zuck9oh. Seife, Preis 50 Pfg. (kleine
Gebrauchspackung) und Mk. 1,50 (groſze Geſchenk

packung) werden zahlreich berichtet. Jeder der bishervergeblich hoffte, mache einen Verſuch Für die zarte
aut der Kinder verwendet die denkende Mutter
itumoor-Kinder-Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg.,

nd Bitumoor-Kinder-Creme, Preis 40 Pfg
Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und Reinſte für
die kindliche Haut. Ueberall zu haben. Wo nicht,
direkter Verſand durch L. Zucker C Es., Berlin
Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in
Drogerie Wilhelm Kieslſiek, Jnh
Kurt Atzel, Entenplan.

Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei vo
gllemnm Ungeziefer durch öſteres Waſchen nmin
Bodins Hundeseife. a 50 Pf.

Central Drogerie Rich. Kuppeéew.

Milch reichere
d Rühe, ſchwereve

S Kälber u. Hehfen,
ſtets S litftige
fette Schweineerzielt man darch rege eige Beigaben

on dem berühmten
Milch u. Hastpulver „Bauernireude“.

Laagjükrlgeo ghäarengs Erfoigso.
Allelalg. Fabrikant: Th. Lauser, Ragenebaeg.

O. Heberer, Riſch- und Dammühle, hier.

Hühneraugen
verſchwinden unfehlbar mit „Jskret“, beſtes
Mittel der Gegenwart. a Doſe 50 Pf

CentralDrogerie Reh. Kupper.

Bienenhonig
er heller Qualität empfiehlt

O. Träthner, Unteraltenburg 50.

Pralinés
und Konfekte,

eigenes Fabrikat,
empfiehlt in hervorragender Güte

Hermann Bucdig,
Burgſtraße 24.

Mitglied des RabattSparvereins.

der Adler

Musgewürz
aus beſten aromatiſchen Gewürzen, in

Päckchen a 15 u. 25 Pf. in der
Drogenhandlung von

Oskar Leberl,
Buvgstrasse IS.

e
I

chwed.
Preißelbeeren,

hochfein in Qualität, ſind wieder einge
troffen bei

Bill Wolf.

J

Germ. Flschhunlhung
empfiehlt

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

ESardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen,

Schellfiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge,

deffentſiche Versammung

Km Hienstag den 22 September, abends 8 Unhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Herr B. Reinemumcdelagedleburg
ſpricht über das Thema:

„Der Deutsche Privat-Beamten-Verein,
seine 80zialen und wirtschaftlichen Einrichtungen

Und Bestrehungen“,
Privatbeamte, ſowie ſelbſtändige Angehörige aller Berufsſtände ſind hier

J zu eingeladen und wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Deutſcher Privat-Beamten-Verein,
Magdeburg.

Neueste elektrische
Metallfadenglühlampe

70 Stromersparnis
Deberall erhältlich

Man achte genau auf den gesetzl.
geschützt Namen Osram-Lampe.

Auergesellschaft
Serlin O. 17

II ihn xhützenhals

Montag den 21. September er.
und folgende Tage

findet ein

S großzer Maſſenverkauf
in Emaillewaren

ſtatt. Zum Verkauf kommen:
Küchenſchüſſeln, Teigſchüſſeln, Waſchbecken,

Schmortöpfe, Waſchtöpfe, Ringtöpfe, Kaſſerollen,
Kartoffeldämpfer, Kaffeekocher, Waſſerkeſſel,

r n Wannen, Bratpfannen, Henkeltöpfe, Kaffee
kannen, Milchkannen, Milchgelten, Eimer uſw.

zu ſpottbilligen Preiſen.
Zum Verkauf kommt nur gute Ware, kein Ausſchuß

Der Besitzer.

n

Imiſer
phofographen-

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung.

So lg. Vorrät reich noch zu alt. billig. re franko!
Faßu 4600 F. Woll- fette neue Salzheringe größte ff.

R I M delikateſte volle I Dauerware
10 M z B. 52 31 D. c e Swinemünde 42.

fegls Swelbott Ppeisselbeeren

empfiehlt, ſolange Vorrat reicht

A. v Domplatz 2.
Telefon 287.

Herzog Chrictian,
1 Treppe.

Welt-Panorama.
Oberbayern, Tegernſee, Schlierſee.

Schloß Tegernſee, Rottachtal,
Wildbad Kreut.

ine herrliche Reise
Liefere dauerhaftes

Waschgefäss
ſowie repariere billigſt.

Wengler, Preußerſtraße 10.Frelſee Feuerwehr.
Freitag den 25. Sept.
1908, abends 8/2 Uhr,
Ohargierten-
Versammlung
im „Reichskanzler“.
Der Kommandant.

Cewerhe-Vereln.
Montag den 28. September,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“

Vortrag
des HerrnHandwerkskammerSekretärs Voigt

über „den kleinen Befähigungsnachweis“,wozu wir unſere Mitglieder und ſämtliche
Intereſſenten hiermit freundlichſt einladen.

Der Vorſtand.
Auhold's Restauratlon,

HeuteSchlachtefest

Glebers Reſtaurant
HeuteSchlachtefelt.

Badelts Pegtauranon.
Heute Schlach ſefeſt

reußtſcher AdlerMittwoch er
Verkaufe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer undfettes Fleiſ ch
Wälzerſtraße 6.

Lehrling
mit guter Schulbildung und Hand
ſchrift für Futter und Düngemittel-
Großhandlung in Halle 1. 10. bei
monatl. Vergütung geſucht. Offert.
unter V T 1920 an Rudolf
Moſſe, Halle S.

tüchtiger Pferdeknecht

per ſofort geſucht. Zu erfragen bei
Herrn C. Brendel Gotthardtſtraße 2.

Zum Verkauf eines erſttlaſſigen Familien
bedarfsartikels wird für Merſeburg und
Umgegend gegen feſte Speſen und hohe

J Proviſion einredegewandter Rann

geſucht. Offerten unter Z an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Zu der am 6. Oktober
Campagne werden

Arbeiter
Montag den 5. Oktober, nachmittags 1 Uhr,
angenommen.

Zuckerfabrik „Körbisdorf,

Suche eine Frau zur
Scheunen- u. Feldarheit.

Sochäfer, Weißenfelſerſtraße 20.
Suche für ſofort oder I. Ottober ein

Kindermädchen.
Frau Seminar-Oberlehrer Jacob,

Gartenſtraße 3

Junge ordentliche Aufwartung

beginnenden

ſofort oder zum 1. Oktober für den ganzen
Tag geſucht Weißenfelſerſtr. 39 I.
Junges Mädchen als Aufwartung

zum 1. Okt. geſucht Weiße Mauer 30 I.
Vom Bahnhof Niederbeung bis zum

M Exerzierplatz ein Klenmer mit Etui ver
loren. Abzugeben gegen Belohnung

Brauhousftraße 10 I.
Hierzu eine Beilage,
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Dienstag den 22 September 1908. 35. Jahrg.

Jnterparlamentariſche Union.
Zu Beginn der Nachmittagsſitzung am Freitag be

gründet Richard Bartholdk im Namen der ameri
kaniſchen Gruppe folgende beiden Anträge: „I. Da die
gewaltigen Ausgaben für Rüſtungen zu Lande und
Waſſer von denjenigen, die dafür verantwortlich ſind,
mit dem Hinweiſe darauf gerechtfertigt werden, daß
die nationalen Rechte und Intereſſen ohne ſie gefährdet
ſein würden, da aber durch die Schaffung eines geſetz
lichen Syſtems für die gemeinſamen Angelegenheiten
aller Völker ein Mittel gefunden iſt, um die nationalen
Rechte und Intereſſen in einer dem Geiſte der modernen

Bildung ſowie den Grundſätzen von Recht und Ge
rechtigkeit mehr entſprechenden Weiſe zu wahren, wird
von der 15. Jnter parlamentariſchen Konferenz be
ſchloſſen, daß das Recht jeder der in ihr vertretenen
Nationen auf den dauernden Beſitz ihres unbeſtrittenen
Gebiets und auf die volle und freie Ausübung ihrer
Souveränitätsrechte innerhalb der Grenzen ihres Ge
biets hiermit auerkannt wird. Die Beamten der Union
ſowie der verſchiedenen Gruppen werden beauftragt,
dieſen Beſchluß zur Kenntnis ihrer Regierungen zu
bringen und ihnen nahe zu legen, daß beim Abſchluß
zukünftiger allgemeiner Schiedsgerichtsverträge dieſes
Recht in einer beſonderen Klauſel gegenſeitig garantiert
wird, ſo daß auf dieſer Baſis baldmöglichſt ein ſicheres und
vollkommenes Syſtem internationaler Gerechtigkeit auf
gebaut und in völkerrechtlichen Beziehungen Geſetz
und Recht an Stelle des Krieges anerkannt werden
mögen, wie es in nationalen Angelegenheiten bereits
geſchehen iſt.“ 2. Da die zweite Haager Konferenz,
welche auf Betreiben der Jnterparlamentariſchen Union
einberufen wurde, es unterlaſſen hat, für weitere regel
mäßige und ohne weiteres zuſammentretende Ver
ſammlungen ſolcher Konferenzen und für die Auswahl
ſtändiger Richter eines internationalen Schiedsgerichts
hofes Sorge zu tragen, beſchließt die 15. Inter
parlamentariſche Konferenz, eine Kommiſſion zu er
nennen, die dieſe beiden Fragen ſtudieren und der
nächſten Konferenz darüber berichten ſoll. Ebenſo

Die geſtellten Anträge gehen an eine Kommiſſion.
Es begründet ſodann der rumäniſche Delegierte

Dies co folgenden Antrag: „In Anbetracht deſſen,
daß ein wirkſames Funktionieren jeder internationalen
Gerichtsbarkeit von der Aufſtellung allgemein aner
kannter Grundſätze des internationalen Rechts abhängt,
ſpricht die Konferenz den Wunſch aus, daß der Zar
die Initiative ergreifen möge zur Einberufung einer
neuen Haager Konferenz, und in ihr Programm das
Studium von ſolchen Fragen des internationalen
Rechts aufnehmen möge, die durch eine neueinberufene
Konferenz geregelt werden können, in derſelben Weiſe,
wie es auf der vorigen Haager Konferenz mit einer
Anzahl Fragen des internationalen Rechts geſchah,
die den See und Landkrieg betrafen. Für dieſe Arbeit
möge die neue Konferenz die Vorſchläge berückſichtigen,
die in dieſer Hinſicht vom Inſtitut für internationales
Recht gemacht worden ſind. Die Frage wird an
den Conſeil international zur Berichterſtattung für die
morgige Plenarſitzung verwieſen. Sodann begründet
der italieniſche Delegierte Brunigati folgenden An
trag „Es iſt wünſchenswert, ja dringend notwendig,
die Geſetze über das Wechſelrecht zu vereinheitlichen,
ſo daß es künftig nur noch ein einziges internationales
Wechſelrecht gibt.“ Der Antrag wird einſtimmig an
genommen.

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die

Frage der Unverletzlichkeit des Privat
eigentums zur See. Referent iſt Reichstagsabg.
Dr. Pachnicke. Redner legte folgende Reſolution
vor: „Die 15. Jnterparlamentariſche Konferenz ſpricht
den Wunſch aus, daß die dritte Haager Konferenz die
folgenden Grundſätze aufſtellen möge I. Es wird auf
dem Wege internationalen Ubereinkommens anerkannt,
daß unter Kriegskonterbande nur Waffen, Munition
und anderer Kriegsbedarf, der für eine der kriegführen
den Mächte beſtimmt iſt, zu verſtehen iſt. 2. Das
Prinzip, daß weder das Schiff, das Kriegskonterbande
an Bord führt, noch andere Waren, die ſich an Bord
eines ſolchen Schiffes befinden, aber nicht Könterbande
find, vernichtet werden dürfen, wird ebenfalls an
erkannt. 3. Das Privateigentum iſt unverletzlich und
offene Häfen dürfen niemals blockiert werden.“
Namens der engliſchen Delegation greift Robertſen
die Britiſch Navy League und den Deutſchen Flotten-
verein ſcharf an, weil ſie den internationalen Friedens

beſtrebungen entgegenarbeiteten. Namens der italieni
ſchen Delegation erklärt ſich Abg. San tini mit dem
Antrage einverſtanden. Der Antrag Pachnicke
wird einſtimmig angenommen.

Sonnabend vormittag hielt die Union ihre Schluß
ſitzung ab. Als erſter Gegenſtand ſtand die Reſo
lution des rumäniſchen Deputierten Diſſescou
zur Beratung, die Freitag zur Neuredigierung noch
einmal an den Conſeil Jnterparlamentaire zurück
gegangen war. Sie hat jetzt folgenden Wortlaut er
halten. „Jn Anbetracht des Umſtandes, daß das
wirkſame Funktionieren jeder internationalen Gerichts
barkeit von der Aufſtellung allgemein anerkannter
Grundſätze des internationalen Rechtes abhängig iſt,
ſpricht die Konferenz den Wunſch aus, daß die dritte
Haager Friedenskonferenz ſich mit einer Kodifikätion
des internationalen öffentlichen Rechtes unter Ver
wertung der beſonderen, vom Inſtitut für inter
nationales Recht geleiſteten Vorarbeiten beschäftigen
möge.“ Dieſe Reſolution wurde debattelos ange
nommen.

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung war eine
Reviſion der Statuten der Jnterparlamen
tariſchen Union. Die Organiſation ſoll in der Weiſe
ausgebaut werden, daß ein Exekutivkomitee eingeſetzt
und ein ſtändiger beſoldeter Sekretär angeſtellt wird.
Der Sekretär ſoll die Aufgabe haben, die Verbindung
zwiſchen den einzelſtaatlichen Gruppen herzuſtellen
und, wo noch keine beſteht, ihre Begründung anzuregen.
In einem weiteren Artikel der neuen Statuten wird
die Zahl der Mitglieder der Union beſchränkt.

Zu der Geſamtredaktion der Statuten gab Lord
Weardale- England im Auftrage der engliſchen
Regierung die Erklärung ab, daß ſie bereit ſei, die
Friedensbeſtrebungen der Inter parlamentariſchen Union
katkräftig zu unterſtützen und einen jährlichen Beitrag
von 300 Pfd. Sterling zu leiſten. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Eickhoff: Jch möchte meiner lebhaften Freude
darüber Ausdruck verleihen, daß der Jnterparlamen
tariſche Rat über den Ausbau der Organiſation zu
einer Einigung gelangt iſt. Jch zweifle nicht, daß die
Konferenz einmütig die Beſchlüſſe des Rates beſtätigen

h e e nicht ver
die Mühe auszuſprechen, die er ſich um den Ausbau
unſerer Organiſation ſeit Jahren gemacht hat. Es
erfolgte dann die Ernennung der Mitglieder des Inter
parlamentariſchen Rates. Zu permanenten Mitgliedern
wurden der Vorſitzende des Kongreſſes, Prinz Schön
aich-Carolath und der Generalſekretär Gobat-
Bern gewählt, zu Mitgliedern auf Zeit Lord Wear
dale (England), Dr. Tydemann (Holland) und
Beckmann (Schweden).

Nach einem kurzen Bericht des Generalſekretärs
Gobat über die Tätigkeit des Jnter parlamentariſchen
Bureaus wurden die Einladungen zur nächſten Kon
ferenz vorgetragen. Die Einladungen werden mit dem
Ausdrucke herzlichſten Dankes im Prinzipe angenommen
und dem Conſeil Jnterparlamentaire überwieſen. Da
mit haben die Beratungen der Union ihr Ende erreicht.

Dewutschla n ch
GSoßzialdemokratiſcheVerhetzung.) Jn

der General-Lehrerkonferenz des katholiſchen
Schulaufſichtsbezirks Sprottau teilte der Geheime
Regierungs und Schulrat Pliſchke aus Liegnitz im
Auftrage der Regierung mit, daß von einer Berliner
Zentralſtelle eine ſozialiſtiche Flugſchrift an
alle Jnnungs-Verbände geſandt worden ſei, die ſich
als ein höchſt gefährliches Experiment charakteriſiere,
weil ſie die offene Auflehnung der Lehrlinge
gegen die Meiſter predige und Anſchluß an die
Jugendorganiſationen fordere. Die Lehrer wurden
erſucht, auf dieſen neuen Vorſtoß der Sozialdemokratie
ein wachſames Auge namentlich bei den Schülern der
Fortbildungsſchule zu richten.

(Aus den Kolonien Zur Einge-
borenenfrage in Südweſtafrika meldet die
„Köln. Volksztg.“, daß anſcheinend noch Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen der Kolonialverwaltung und
den Anſiedlern bezüglich der Reſervate für die
Eingebornen beſtehen. Die Regierung wünſchte
ſie möglichſt bald zu ſchaffen, die Farmer aber
fürchteten, dadurch ihre Arbeitskräfte zu verlieren, die
durch die Trothaſche Ausrottungskriegführung ohne
hin ſehr zuſammengeſchmolzen ſind. Wahrſcheinlich
wird es zu einem Ausgleich kommen. Wie das Blatt
hört, ſind je ein Reſervat im Süden, vielleicht Gibeon
und in der Mitte etwa Okahandja, und außerdem ein
oder zwei Reſervate im Norden, Waterberg und Oupjo
geplant. In finanzieller Beziehung iſt eine Kopf
ſteuer von 15—20 Mk. jährlich geplant, um die
Eingeborenen zur Arbeit zu erziehen. Für das
Wohnen in den Reſervaten ſoll außerdem eine be

al den herzhchſten Dank für Wirtſchaftskriſis be

ſondere Steuer erhoben werden, ebenſo für das Halten
von Klein und Großvieh.

Volkswirtschaftliches.
Gegen eine Belaſtung der Elektrizität

durch eine Steuer oder durch ein Monopol hat ſich die
Handels und GewerbekammerfürOberbayern
ausgeſprochen. Jn dem Beſchluß, der dem bayeriſchen
Miniſterium überreicht werden ſoll, heißt es: Die elektriſche
Energte eignet ſich aber weder in der Form eines Monopols,
noch einer aufzuerlegenden Abgabe als Steuerquelle. Beide
müßten Jnduſtrie und Gewerbe ſchwer ſchädigen, indem die
Erzeugung und der Vertrieb von elektriſcher Energie in
Form von Licht, Kraft und Wärme wie auch die Bereit
ſtellung von Rohmaterialen und die Erzeugung von
Produkten aller Art mittels Elektrizität erheblich verteuert
würde.

Obwohl von den Umſatz oder eigentlichen
Verkehrsſteuern neulich in dem offiziöſen Artikel „Zur
Reichsfinanzreform“ mit Recht geſagt wurde, daß mit ihnen
eine Gefahr für Handel und Wandel verbunden iſt,
da ſie den glatten Lauf der volkswirtſchaftlichen
Mechaneriehemmen und beeinträchtigen
würden, und obwohl das führende Organ der Konſer
vativen den Gedanken einer Bankenumſatzſteuer entſchieden
abgelehnt hat, ſucht die agrariſche „Dtſch. Tages ztg.“
jetzt Stimmung zu machen für Erhöhung der
Emmiſſions- oder Umſatzſteuer, für eine Divi
denden- oder ähnliche Steuer und ſchließlich für
eine Konjunkturgewinnſteuer. Mehr nicht?
Ausſicht haben natürlich ſämtliche hier genannten Steuern
nicht, aber als bezeichnend für die in den Kreiſen der
Bündler herrſchende Anſchauung verdient der agrariſche
Vorſchlag doch erwähnt zu werden.

Für das Jahr 1907 liegen jetzt die Mitgliederziffern
aus den verſchiedenen gewerkſchaftlichen Organi
ſationen vor. Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftenn
marſchieren wieder an der Spitze. Jm Jahresdurchſchnitt
hatten ſie 1865506 Mitglieder, am Ende des Jahres
1873 146. Die deutſchen Gewerkſchaften (Hirſch Duncker)
zählten 108889 Mitglieder, die chriſtlichen Gewerkſchaften
274323. Jn den ſogenannten abhängigen chriſtlichen
Verbänden waren 80437 und in den übrigen unabhängigen
Organiſationen 96684 Mitglieder. Die lokaliſtiſchen (ſozial
demokratiſchen) Vereine ſind ſtark zurückgegangen und nur
noch mit 20461 Mitgliedern vertreten. Alle gewerkſchaft
lichen Organiſationen des Deutſchen Reiches im Jahre
1907 zählten alſo zuſammen 2446300 Mitglieder. Die
Statiſtik ergibt, daß der Zuwachs trotz der ungünſtigen
wirtſchaftlichen Lage bei den ſozialdemokratiſchen Ver
bänden am ſtärkſten. war. Maſſen ziehen Maſſen an.
Trotzdem iſt auch e die ungünſtige Einwirkung der

e die Zunahme bleibterheblich hinter der früherer Jahre zurück. Jm Jahres
durchſchnitt 1907 vermehrten ſich die gewerkſchaftlichen
Zentralverbände um 175 797 Mitglieder, die chriſtlichen
Gewerkſchaften nur um 27200, und die deutſchen Gewerk
vereine gingen gar um 9619 Mitglieder zurück. Bei ihnen
hat außer der ungünſtigen Konjunktur auch noch die Er
ſchütterung mitgewirkt, die notwendige organiſatoriſche
Reformen im letzten Jahre verurſacht haben. Jm ganzen
hat das deutſche Gewerkſchaftsweſen auch in dem
ſchwierigen Jahr 1907 gezeigt, daß es auf feſter Grundlage
ruht und wirtſchaftliche Kriſen wohl auch überſtehen würde.

Gegen die organiſierten Beamten geht die
Maſchinenfabrik Augsburg trotz der gegenteiligen
Verſichernng nach der Behauptung der „Münch. Poſt
weiter vor. Man ſei dabei auf einen neuen Trick verfallen
Der Vorſitzende der Ortsgruppe Augsburg des Bundes
techniſchinduſtrieller Beamten, Diplomingenieur Schei be
der bisher in der Maſchinenfabrik Augsburg beſchäftigt
war, ſei auf unbeſtimmte Zeit unter Fortbezahlung ſeines
Gehalts beurlaubt worden. Die Portiers der Fabrik ſeien
angewieſen worden, Herrn Scheib das Betreten des Grund
ſtücks unter allen Umſtänden zu verweigern.

a

Provins und Umgegend
F. Halle, 19. Sept. Jn der vergangenen Nacht

lief ein Mann in Hemdsärmeln in ſcharfer Gangart
nach der Saale zu. Sein Jacket wurde an der Ecke
Fleiſcher und Gr. Wallſtraße gefunden. In einer
Taſche des Jackets befand ſich ein Zettel mit der Auf
ſchrift: Kaufmann Emil Schlegel, Leipzig, Täub
chenweg 43 b II. Der Mann hat vermutlich den Tod
in der Saale geſucht.

F. Bad Köſen, 20. Sept. Das geſpannte
Verhältnis zwiſchen den hieſigen ſtädtiſchen Körper
ſchaften hat einen neuen Strafprozeß gezeitigt
der vom Bürgermeiſter Kretſchm ar anhängig ge
macht iſt und ſich gegen den Stadtverordnetenvorſteher
Siebold wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
richtet. Aus den Akten des Prozeſſes gegen die Stadt
verordneten Haußner und Störner wegen Beleidigung
des Bürgermeiſters, der bekanntlich mit der Verurtei
lung der Genannten endigte, iſt bekannt geworden, daß
Siebold eine Anzeige an den Landxrat Frhrn. v. Schele
gerichtet hat, in der der Bürgermeiſter Kretſchmar be
ſchuldigt wird, er habe das ganze Gerücht, daß zu dem
erſten Prozeß Anlaß gegeben hat, ſelbſt erfunden und
daraufhin eine ehrengerichtliche Unterſuchung beim
königlichen Bezirkskommandeur gegen ſich beantragt,
um eine glänzende Rechtfertigung zu erzielen. Die
ganze Sache habe er deshalb „in Szene geſetzt, um das
Mitgefühl der breiten Maſſe zu erwecken“ und ſich in
der Bürgerſchaft populär zu machen. Von ſeinem
Gegner wird dem Stadtverordnetenvorſteher der Vor
wurf gemacht, daß er gegen den Bürgermeiſter intri



giere, um dieſen Poſten, um den er ſich ſchon einmal
vergeblich beworben hat, für ſich zu gewinnen.

Aken, 20. Sept. Der Kronprinz erlegte
geſtern morgen im Begang Olberg noch einen ſtarken
Zwölfender mit ſchönem, regelmäßigem Geweih.
Der Hirſch hatte ein Gewicht von 3 Zentnern.
Nachmittags Uhr erfolgte bei herrlichſtem
Wetter die Abreiſe von Olberg im Automobil.
Der Kronprinz ſaß wieder am Steuer Forſtmeiſter
v. Nordenflycht und deſſen Gattin waren beim Ab-
ſchiede zugegen. Die Fahrt ging über Deſſau und
Wittenberg nach Potsdam

FBitterfeld, 20. Sept. Ein blutiger Auf
tritt ſpielte ſich hier zwiſchen dem auf dem Neubau
der dortigen Volksſchule beſchäftigten Arbeiter Guſtav
Witte und dem Arbeiter Reif aus Halle ab. Letz
terer mißhandelte Witte mit einem Hammer derart,
daß er nach der Halleſchen Klinik transportiert werden
mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

FEilenburg, 20. Sept. Der Hilfsheizer Bier
noth ſchlug beim Hinauslehnen aus der Lokomotive
während des Rangierens mit dem Kopf an den
Lichtm aſt der großen Bogenlampe auf dem hieſigen
Bahnhofe und wurde von der Maſchine herunter

geſchleudert. Er erlitt dabei ſchwere Verletzungen am
Kopf, der linken Schulter und dem linken Arm.

Cokalnachrichten.
WMerſeburg, den 22. September 1908.

Geflaggt. Aus Anlaß des Geburtstages der
Kronprinzeſſin CEecilie hatten am Sonnkag die
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude ſowie mehrere
private Häuſer Flaggenſchmuck angelegt.

S GPerſonalno tig Regierungsaſſeſſor Dr.
Lob eiſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schieds
gerichts für Arbeiterverſicherung im Regierungsbezirk
Merſeburg ernannt worden.

Ein wundervoller klarer Herbſtkag
war der vergangene Sonntag und begünſtigte mit
ſeinem ſonnigen Wetter die Ausflüge und Herbſtfahrten
auf das angenehmſte. Die Ausflugsorte wieſen daher
einen ſehr regen Verkehr auf. Man muß ſich dazu
halten, von der Sonne noch möglichſt viel zu genießen,
ehe des Herbſtes und Winters Stuürme ſie uns entziehen
Beſonderen Genuß gewähren jetzt die Waldwanderungen
in der prächtigen Herbſtfärbung. Montag früh war
die Temperatur noch mehr geſunken, und wie im Reif

glänzten die Dächer im erſten Sonnenſtrahl. Das
Thermometer war bis auf 4 Grad Reaumur gefallen.

Am 18. Oktober ſind 50 Jahre verſloſſen, daß
das Gebäude der erſten, jetzigen gehobenen Bürger
Knaben) Schule, welches für die Summe von 26821
Taler 12 Sgr. 5 Pf. fertig geſtellt worden war, ein
geweiht wurde. Dieſer Tag iſt zugleich der
50. Geburtstag der erſten Bürgerſchule,
ſofern wir ſie als Bürgerſchule der Ge
ſämtſtadt anſehen. Wohl hatte Rektor Lüben
bereits zu Anfang der funfziger Jahre eine Bürgerſchule

mit höheren Unterrichtszielen eingerichtet. Dieſe war
aber nur für die Schüler der inneren Stadt be
ſtimmt. Kinder aus den Schulgemeinden Altenburg
und Neumarkt, welche die Schule beſuchen wollten,
mußten als Auswärtige ein höheres Schulgeld ent

richten. Die Zahl dieſer Kinder ſteigerte ſich im Laufe
der Jahre auf mehr als 150. Für die Schulgemeinden
der inneren Stadt war dies von größtem Nachteil: die
Unterrichtsräume wurden nämlich unzureichend. Die
bisherige Bürgerſchule auf dem Windberge mit ihren
Räumen zu 12. Klaſſen war überfüllt zwei Klaſſen
wurden daher auf dem tiefen Keller untergebracht, für
3 Klaſſen wurden Räume in dem alten Rathauſe ein
gerichtet und für 2 Klaſſen Lokale in Privathäuſern auf
dem Brühl gemietet. Daß eine ſo zerſtreute Lage der
Klaſſenlübelſtändeerzeugte, welche einergedeihlichen Ent
wicklung unſeres Schulweſens hinderlich waren, iſt ein
leuchtend. Bei den Beratungen über die Abſtellung
dieſer Mängel wurde ein anderer Abelſtand nicht
minder lebhaft empfunden, nämlich der, daß Merſe
burg, deſſen verſchiedene Stadtteile und Kommunal
Verwaltungen durch Einführung der revidierten Städte
Ordnung im Jahre 1831 zu einem poli iſſchen
Ganzen vereinigt worden waren, in Anſehung ſeiner
Schul- Verwaltung noch immer in verſchie
dene Sprengel geteilt war, in welchen den Kindern
derſelben Gemeinde ein verſchiedenes Maß von Bil
dung geboten wurde. Der Magiſtrat glaubte daher,
der Beſeitigung jener Mängel eine Vereinigung dieſer
verſchiedenen Schulverwaltungen vorausgehen laſſen
zu müſſen eine Vereinigung, für welche die Ver
kreter der einzelnen Schulgemeinden gewonnen wurden,
mit welcher ſich auch die Stadtverordneten Verſamm
lung einverſtanden erklärte und welche von der Kgl.
Regierung unter dem 12. April 1856 genehmigt wurde.
Das Weſentlichſte dieſer Vereinbarung iſt: Die erſte
Bürgerſchule wird eine Anſtalt für die
Kinder der Geſamtſtadt. Die bisherige
Verſchiedenheit Schulgeldes fällt
weg. Das Defizit der mit der Vereinigung ent
ſtehenden einen Schulkaſſe wird als Gemeindelaſt
zugleich mit der Kommunal- Einkommenſteuer aufge

des

kirche De

S ſchönte ein P

bracht. Es wäre nach Lage der Sache auch unver
kennbar eine Härte geweſen, wenn man mit den Koſten
des Baues eines neuen Schulhauſes lediglich die
Schulgemeinde der inneren Stadt belaſtet hätte, deren
erſte Bürgerſchule auch von Kindern der anderen
Schulgemeinden beſucht wurde. Ebenſo hart würde
es geweſen ſein, wenn man dieſe, die erſte Bürgerſchule
beſuchenden Kinder in ihre Parochialſchulen hätte zu
rückweiſen wollen. Die Vereinigung der drei Schul
gemeinden bedeutete alſo für die Geſamtſtadt einen
Fortſchritt. Denn dadurch wurde der Bau eines
Schulgebäudes für die erſte Bürgerſchule der Geſamt
ſtadt leichter und ſchneller möglich. Ein Erinnerungs
blatt aus dem Jahre 1858 hat daher auch Recht,
wenn es die in genanntem Jahre eingeweihte
erſte Bürgerſſchule ein Denkmal für
die Vereinigung des S chulweſens un
ſerer Stadt nennt; und mit eben der Berechtigung
konnte Pfarrer Schellbach in ſeiner Rede beim Abſchied
der Kinder von der alten Bürgerſchule ſagen: „Dieſer
Austritt iſteinneuerFortſchriktin unſerm
Schulweſen denn er iſt der Eintrittin eine
neue Ara unſerer Schulbildung, durch die
um die Bürger unſerer Geſamtſtadt ein
neues Band der Einheit geſchlungen und
ihnen das Pfand der allgemeineren, gei
ſtigen, ſittlichen und religiöſen Bildung
gegeben wird.“ Auf die Feierlichkeiten bei Ein
weihung der I. Bürgerſchule am 18. Oktober 1858
ommen wir nächſtens zurück.

Am Sonntag nachmittag hatte der Weißen
felſer Verein für Natur- und Altertums
kunde unter Führung ſeines Vorſitzenden, des Herrn
Profeſſor Dr. Neumann, einen Ausflu g nach hier
unternommen. Gegen 70 Perſonen, darunter auch
ein ſtattlicher Damenflor, nahmen daran teil. Die
Beſichtigung des Domes mit ſeinen großen Reich
tümern für Altertumsfreunde bot den Teilnehmern
Sehenswürdigkeiten in Menge Jm Schloßhofe er
klärte der Vorſitzende in intereſſantem, die geſchicht
lichen Epochen zuſammenfaſſendem Vortrage die Ent
ſtehung und die Bedeutung des Schloſſes als eines der
ſeltenſten Kunſtdenkmäler, mit ſeinem wundervollen
Erker und Portal aus der edelſten Hochrenaiſſance eine
Perle dieſer Baukunſtart. Jm Schloßgarten wurde
das Steinkiſtengrab beſichtigt. Nach der Beſichtigung
der Thomaskirche vereinigte die Teilnehmer eine kurze
Kaffeepauſe in der „Reichskrone“. Dann wurden das

alte und das die Raume der Sixti
Fiſcherhaus am Gott

hardtsteich beſtchtigt. Die reichen und vielſeitigen
Eindrücke des Ausfluges haben, wie das W. Tgbl. be
richtet, allen Teilnehmern große Anregung geboten und
die vornehme Nachbarſtadt manchem vertrauter ge
macht. Mit dem Abendzuge verließen die Ausflügler
wieder unſere Stadt.

Der hieſige Geſchirrführer Verein feierte
am Sonntag abend im „Thüringer Hofe ſein
17. Stiftungsfeſt durch Konzert, Abendunter
haltung und Ball. Eröffnet wurde die Feier durch
ein Muſikſtück, worauf ein Vorſtandsmitglied des Ver
eins einen den Fuhrmannsſtand verherrlichenden
Prolog ſprach. Ferner ſorgten zwei Kontker für
abwechſelungsreiche und angenehme Unterhaltung.
Nach Abſpielung des Programms folgte ein ſtark fre
quentierter Ball, der alt und jung bis lange nach
Mitternacht beiſammenhielt und den Abſchluß des
Feſtes bildete.

Der Evangeliſche Männer und Jüng-
lin gs verein beging am Sonntag ſein 19. Jahres
feſt, das den üblichen herzlichen Verlauf nahm, der
die Veranſtaltungen des Vereins ja von jeher ausge
zeichnet hat. In den erſten Nachmitktagsſtunden
kamen die Mitglieder und Gäſte in dem geſchmückten
Vereinslokale zum gemeinſamen Kaffee zuſammen, wo
der Vereinsvorſitzende, Herr Paſtor Werther, die
Begrüßungsanſprache hielt. Um 5 Uhr fand der gut
beſuchte Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche ſtatt,
bei dem Herr Paſtor Reichardt aus Sangerhauſen
die Feſtpredigt hielt. Die ſehr gut beſuchte Nach
feier begann um 8 Uhr im Saale der „Reichskrone“.
Eine große Anzahl Ehr eng äſte war diesmal er
ſchienen. So bemerkten wir u. a. die Herren Re
gierungspräſident Freiherr von der Reche,
Bataillonskommandeur Major Küſter, Gewerberat
Collins, Bürgermeiſter Ro hde, Stadtrat Barth,
Stadtv. Vorſteher Juſtizrat Bae ge, ſowie die geſamte
Geiſtlichkeit. Nach einem gemeinſamen Geſange be
grüßte Perr Paſtor Werther mit herzlichen Worten
die Erſchienenen und gedachte weiterhin des heutigen
Geburtstages der Frau Kronprinzeſſin. Mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den hohen Protektor
der deutſchen Jünglingsvereinsſache, klang die kernige
Anſprache des Vorſitzenden aus. Hierauf nahm Herr
Regierungspräſident Freiherr von der Recke das
Wort zu einer kurzen Anſprache, in der er der Arbeit
der Jünglingsvereine volle Anerkennung und Wür
digung zollte. Das Programm des Abends war ein
äußerſt reichhaltiges. Der Joſaunenchor wartete mit
mehreren ſehr gut eingeübten Piecen auf, ebenſo ver

Nännerchor die Feier mit einigen an

ſprechenden Chorliedern. Die Feſtanſprache hielt der
Vorſitzende, Herr Paſtor Werther Redner ver
breitete ſich in der Hauptſache über die Entwickelung
und die Art der Arbeit der Jünglingsvereine. Hierbei
gedachte er auch der verdienſtvollen Tätigkeit des vor
einiger Zeit verſtorbenen früheren 1. Vorſitzenden,
Herrn Landesſekretär John. Während des verfloſſenen
Zeitraumes iſt, ſo bemerkte der Redner, eine ganz er
kleckliche Arbeit an unſerer Jugend geleiſtet
worden, an der ſich unſere Stadt durch Ge
währung eines idealen Vereinslokals mit beteiligt
hat. Redner ſtreifte dann die einzelnen im Verein
beſonders gepflegten Gebiete, die für das Wohl des
Volkes erforderlich ſind. Nicht aus Eigennutz und
auf Anordnung haben ſich die Jünglingsvereine dieſer
Arbeit, der Arbeit für die Geſundung unſeres Volks
lebens, gewidmet, ſondern aus reiner Liebe zur Jugend
und in dem Beſtreben, aus den Jünglingen echte
deutſche chriſtliche Männer zu erziehen. Mit dem
Appell, dieſe Beſtrebungen der über die ganze Welt
verbreiteten Jünglingsvereine zu unterſtützen, ſchloß
Herr Paſtor Werther ſeine vortreffliche Anſprache.
In dem weiteren Verlaufe des Abends kamen noch
mehrere Deklamationen zum Vortrag, ferner exakte
Vorführungen der Turnriege am Reck und Barren,
die mit lebhaftem Beifall belohnt wurden. Den
Schluß bildete das Deklamatorium „Friedrich
Barbaroſſa und Heinrich der Löwe“, deut
ſches Feſtſpiel in vier Bildern von E. Scharfe, das
von den aufmerkſamen Zuhörern ſehr beifällig
aufgenommen wurde. Mit dem gemeinſamen Geſang
Ach bleib mit deinem Segen ſchloß die

Feier, auf die der Jünglingsverein und ſeine Leiter
mit der größten Freude und Genugtuung zurückblicken
können.

Fußballſport. Das Wettſpiel zwiſchen dem
Leipziger Fußballklub „Sachſen“ und der hieſigen
Fußballvereinigung endete mit einem Siege
der Leipziger Mannſchaft von 2. 0. Ein Tor wurde
durch eine ſchön verwandelte Flanke, das andere durch
einen Elfmeterball erzielt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
S Burgliebenau, 21. Sept. Unſere

Wälder machen bereits einen recht herbſtlichen Ein
druck. Das Laub färbt ſich von Tag zu Tag un

verleiht den Bäumen jenes bunte Au ſehen wi es
Herbſtlandſchaften gern dar ä

ſekten, die kleinen Peiniger Mi
zufrieden, nachdem ſie während des n Somm
dem Menſchen den Aufenthalt im Walde geradez
inöglich gemacht hatten. Von den geftederten Stamm
gäſten unſerer Eichenwälder ſind nur noch ganz wenige
bemerkbar, es ſind unſere bekannten Standvögel. Die
jungen Raubvögel, kurzweg „Stößer“ genannt, üben
ſich in gewandtem und geräuſchloſem Fluge Die
kleinen, poſſierlichen Eichhörnchen, deren es in dieſem
Jahre ganz beſonders viele gibt, raſcheln ſuchend im
trockenen Laube oder ſchnalzen vor ſichtbarem Wohl
behagen vom Haſelnußſtrauche, dieſen ſeiner wenigen
Früchte beraubend. Dabei ſind die kleinen Kletter
künſtler ſo unvorſichtig und zutraulich, daß ſie ſich be
quem haſchen oder mit dem Stocke erlegen laſſen.
Wenngleich der Wald im Herbſtkleide ein Bild aller
Vergänglichkeit iſt und den Menſchen oft ernſt und
elegiſch ſtimmt, ſo iſt es dennoch unſtreitig ein Genuß,
ihn zu durchſtreifen, gar mancher hat jetzt mehr Freude
an ihm, als zur Frithlings oder Sommerszeit.

b. Lauchſtedt, 21. Sept. Hier hielt am Sonn
tag der Garten und Obſtbauverein Bad
Zauchſtedt und Umgegend“ eine Sitzung ab.
Die geſchäftlichen Angelegenheiten bezogen ſich in der
Hauptſache auf die vom 4. bis 6. Oktober cr. hier im
Kurſaale ſtattfindende Obſt und Gartenbau
ausſtellung. Zu derſelben werden als Ausſteller nur
Mitglieder des Vereins zugelaſſen. Man hofft, trotz
der großen Stürme, die viel von dem Obſtanhange
vernichteten, eine gute Ausſtellung zuwege zu bringen.
Herr Rektor Lehmann hielt dann einen intereſſanten
Vortrag über „Die Jungfernfrüchtigkeit der Obſtbäume
und die Bedeutung derſelben für den Obſtbau“. Eine
rege Beſprechung ſchloß ſich an dieſen an. Einzelne
Mitglieder erboten ſich, nach dieſer Seite hin praktiſche
Verſuche vorzunehmen und ſeinerzeit über ihre Erfolge
zu berichten.

8Freyburg, 20. Sept. Die geplante U ber
landzentraleFreyburgLaucha macht weitere
Fortſchritte. Nachdem bereits die Gemeinden Zſcheip
litz und Müncheroda elektriſche Energie erhalten haben,
iſt nunmehr auch die Leitung nach Golzen durch die
Erbauerin, die Firma Aug. Hopfer Eiſenſtuck, Leipzig,
in Betrieb geſetzt worden. In dieſem kleinen Orte iſt
Haus für Haus an die Zentrale angeſchloſſen, ſo daß
200 Lampen inſtalliert und 7 Motore mit zuſammen
30 Ps8. ſofort aufgeſtellt wurden. Einige größere
Motdre werden noch aufgeſtellt werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Afghaniſtan, daß zwiſchen Indien und Perſien gelegene

Land, macht in neuerer Zeit öfters von ſich reden in dieſem
Reiche begegnen ſich die Jntereſſenſphären Rußlands und
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Englands, wie das vor 25 Jahren zum erſten Male hervor
trat. Schirr Ali, der Beherrſcher von Afghaniſtan, hatte die
Engländer um Hilfe gegen die Aufſtändigen angerufen, die
liberale Regieyung Englands aber hatte es, mit Rückſicht
auf die neuträle Haltung Rußlands abgelehnt, ſich in die
inneren Angelegenheiten des aſiatiſchen Reiches zu miſchen
Rußland war weniger ſkrupolös: nach Englands Ab
lehnung ſagte es ſeine Hilfe zu und eine ruſſiſche Geſandt
ſchaft wurde mit großen Ehren von Schirr Ali empfangen
Nun erſchien auch ſchleunigſt eine engliſche Geſandtſchaft.
Dieſe aber wurde am 21. September 1878 an der
Grenze Afghaniſtas beim Fort Alimusjis in beleidigendſter
Weiſe zurückgewieſen. Die Folge war ein Kriegzwiſchen
England und Afghaniſtan. Seit jener Zeit wachen
England und Rußland eiferſüchtig über einander, damit
der Einfluß jeder Macht in Afghaniſtan kein zu großer
werde. In neueſter Zeit ſpricht man ſchon von dem Puffer
ſtaat Afghaniſtan, in der Überzeugung, daß eines Tages
auf dieſem Boden Rußland und England mit einander zu
ſammenſtoßen müſſen.

Wetterwarte.
22. Sept. Trocken, meiſt heiter, Nacht ſehr kühl,

am Tage ziemlich wild, aber windig. 23. Sept. Zu
nehmend bewölkt, aber noch vorwiegend trocken, nur
in den weſtlicheren und ſüdlicheren Teilen ſtellenweiſe
Regen, bei Tage ziemlich mild.

Sport und CLeibesübungen.
Den Großen Preis von Leipzig gewann am

Sonntag des Kgl. Preuß. Hpt.-Geſt. Graditz Kakadu J
unter Büllock. In BerlinKarlshorſt gewann das
ZweitauſendKronen Rennen Herrn Seenecks Sileſia unter
M. Seiffert, in Wien den Jubiläumspreis Herrn
N. v. Szemeres Karmentö unter Szente und in Paris
das Grand Critérium Prinz Murats Golden Sky unter
M. Barat.

Das Dritte Leipziger Radpolo- Turnier
endete mit einem Siege des Sport Leipzig, der den Stutt
garter Radfahrer Verein mit 13:6 ſchlug.

Das Semmering-Automsbilrennen war für
die deutſche Jnduſtrie von großem Erfolg. Auf
Mercedes belegten Salzer und Direktor Pöge mehrere
erſte und zweite Plätze. Durch Sturz eines Automobils
erlitt ein Chauffeur einen Beinbruch.

Der FußballStädte-Wettkampf Halle
Leipzig, der am Sonntag in Halle auf dem Hohen-
zollernplatze ausgetragen wurde, ergab nach einem Tele
gramm den Sieg von Halle mit 4:2.

Der Große Preis von Halle kam am Sonntag
über die Strecke von 100 Kilometer zur Entſcheidung und
endete nach den uns gewordenen Meldungen mit dem Siege
des Breslauers Scheuermann, der vom 60. Kilometer

ab die Halleſchen Bahnrekorde verbeſſerte, in 1 Stunde
37 Min. 4 Sek. Jngold folgte 1620 Meter zurück als
Zweiter, während Dickentmann durch Motordefekt ins

rtreffen geriet und 12970 Meter zurück endeten

Vermischtes.
(Automobilunfall des Prinzenpagares

Adolf von SchaumburgLippe) Aus Bonn
meldet ein Telegramm: Das Automobil, in dem ſich das
Prinzenpaar Adolf von SchaumburgLippe befand, ſtieß bei
einer Ausfahrt mit der elektriſchen Straßenbahn zuſammen.
Das Prinzenpaar blieb unverletzt. An der Straßenbahn
wurde eine Glasſcheibe zertrümmert.

(Ein neuer Armee-Muſikinſpizient.) Der
am 1. Oktober in den Ruheſtand tretende 1. Armee Muſik
inſpizient Profeſſor Roßberg wird, wie die „Mil.pol.
Korreſpondenz“ hört, in der Perſon des Muſikdirektors
Grawert, des bisherigen 2. Armee Muſikinſpizienten,
ſeinen Nachfolger erhalten. Profeſſor Roßberg, der ſchon
die ſechziger Feldzüge und den Krieg gegen Frankreich mit
gemacht hat, Ritter des Eiſernen Kreuzes und des 1866
erworbenen MilitärEhrenzeichens iſt, feierte unlängſt
ſeinen 70. Geburtstag. Schon im Vorjahre in Hannover
und Münſter und am 29. Auguſt d. J. in Straßburg i. E.
hat Herr Grawert in Vertretung des älteren Kollegen die
großen militäriſchen Zapfenſtreiche vor dem Kaiſer dirigiert.

ur Choleragefahr.) Jn Petersburg ſind
vom Donnerstag bis Freitag mittag 392 Perſonen an
Cholera erkrankt, 125 Cholerakranke ſind geſtorben. Die
Geſamtziffer der Erkrankten beträgt jetzt 1061. Seit dem
Beginn der Epidemie in Petersburg ſind 1669 Perſonen
erkrankt und 488 geſtorben. Die ſtädtiſchen Schulen ſind
für anderthalb Monate geſchloſſen. In den Schulgebäuden
werden Hoſpitäler eingerichtet. Zahlreiche Fremde ver
laſſen die Stadt. Jn Smolensk wurde am Freitag ein
tödlich verlaufener Cholerafall feſtgeſtellt. Bis Sonn
abend mittag 12 Uhr ſind in Petersburg 365 neue Cholera
errkrankungen vorgekommen. 128 Perſonen ſtnd geſtorben.
Die Zahl der Kranken beträgt jetzt 1257.

(An peſtverdächtigen Erſcheinungen) er
krankte auf dem am 21. Auguſt aus Bombay in Trieſt
eingetroffenen Dampfer „Franz Ferdinand am Freitag
der Steuermann Sponſa. Er ſtarb bald darauf im
Jnfektionshoſpital. Auch ein Matroſe iſt unter ver
dächtigen Erſcheinungen erkrankt. Die bakteriologiſche
Unterſuchung ergab Beulenpeſt. Der Dampfer iſt in
die Quarantäneſtation gebracht worden. Wahrſcheinlich
iſt, daß an Bord des „Franz Ferdinand Rattenpeſt aus
gebrochen iſt. Von ſeiten der Seebehörde ſind die weit
gehendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen

(Jnfolge Genuſſes güftiger Pilze) ſtarben in
Treuenbrietzen kurz nacheinander drei Angeſtellte
der Papierfabrik, der Kontoriſt Emil Knetſchke, der Elektro

monteur Loebel und der Maurerpolier Adolf Wendt. Die
Frau des Elektromonteurs Loebel, die ebenfalls von den
Pilzen gegeſſen hatte, liegt ſchwer krank darnieder.

Eine Stadt durch einen Orkan vernichtet.)
Der Dampfer „Hibernia“ überbrachte nach New York die
Meldung, daß von Vord des Dampfers, als er die Jnſel
Groß Inagug längs der Weſtſeite paſſierte, beobachtet
wurde, wie die dort gelegene Stadt St. Mathev durch
einen Orkan vernichtet wurde. Die Häuſer der Stadt
ſind in die Luft gewirbelt worden, ſo daß man annehmen
muß, daß ſämtliche Einwohner umgekommen ſind.

(Feuersbrunſt.) Sonnabend abend ſind in
Grünsfeld (Baden) acht Wohnhäuſer und vierzehn
Scheunen abgebrannt. Das in dem Orte einquartierte
Militär verhinderte das Weitergreifen des Brandes.

(Feuer im Lager zu Zeithain Jn der Ab
teilung II des Barackenlagers in Zeithain brach Sonntag
früh 1726 Uhr Feuer aus, dem 17 Pferde des 64 Feld
artillerie Regiments zum Opfer fielen. Acht Pferde
ſind ſchwer verletzt. Der Schaden iſt bedeutend. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

(Aufgeſpießt.) In Gerolzhofen (Unterfranken)
iſt eine 15 jährige Bauerntochter beim Pflaumenpflücken
vom Baume herab auf einen Zaunspfahl geſtürzt und hat
ſich mit dem Unterleib direkt aufgeſpießt. Das arme
Mädchen ſtarb unter entſetzlichen Martern. Die ſpäter
erſt hinzukommenden Eltern fanden ihr Kind bereits tot.

Voneinem Radfahrer tödlich überfahren.)
Bei Regensburg wurde der von der Jagd heimkehrende
Gutsbeſitzer Sanladerer abends von einem ohne Licht
fahrenden Brauburſchen überrannt und ſo unglücklich
niedergeworfen, daß er bewußtlos am Wege liegen
blieb und hilflos verſtarb.

(Doppelſelbſtmord.) In dem Hauſe Kurfürſten
damm 57 in Berlin wurden am Sonnabend die bei einem
Rechtsanwalt bedienſteten beiden Mädchen, eine Köchin
und ein Stubenmädchen, in ihrem Schlafraum be
ſinnungslos aufgefunden Beide hatten Lyſol getrunken.
Während die Köchin nach kurzer Zeit ſt arb, beſteht Hoff
nung, das Stubenmädchen am Leben zu erhalten. Welche
Gründe die Mädchen zu der Tat getrieben haben, konnte
uoch nicht feſtgeſtellt werden. e

Gehn Kinder tödlich abgeſtürzt.) Aus
Jnnsbruck wird gemeldet: Jnfolge Neuſchnees ſtürzten
von der Jochalpe zehn Kinder ab. Alle zehn
waren ſofort tot.

(Das Silberzeug Mark Twains geſtohlen.)
Einbrecher ſtahlen in der Nacht aus der Villa Mark
Twains in Redding (Connecticut) alle s Silberzeug.
Der Schriftſteller hatte, wie der „Lok.Anz.“ berichtet, die
Diebe bemerkt und an ſeine Tür ein Schild geheftet, das
die Bitte enthielt, man möge, da alles Silber unecht ſei,
ſeinen Schlaf nicht ſtören. Die Einbrecher nahmen
aber von dieſer Bitte keine Notiz, ſondern ſchafften das
Silberzeug in einem Korbe fort. Sie wurden von Mark
Twain und inzwiſchen telephoniſch verſtändigten Nachbarn
ſowie Polizeibeamten mit Revolvern verfolgt und eingeholt.
Bei dem Handgemenge wurde ein Poliziſt verwundet.
e GSurchtbe en net eines Hundebiſſes.)

Bei dem neunſährigen Töchterchen des Ehepaares Pod
ſtranecky in Prag, das vor ſechs Wochen auf einem Ausfluge
von einem kleinen Hunde gebiſſen worden war, ohne daß
man der geringfügigen Wunde Beachtung geſchenkt hatte,
brach vor einigen Tagen Toll wut aus. Jm Kinder
ſpital, wohin man die Kleine gebracht hatte, bedurfte es der
Kraft von acht erwachſenen Perſonen, das tobende Kind zu
überwältigen und auf das Bett zu ſchnallen, wo es der
fürchterlichen Krankheit bald erlag. Vier Wärter
innen, die von dem Kinde gekratzt und begeifert worden
waren, wurden unter ärztlicher Begleitung in das
Paſteuerſche Inſtitut nach Wien gebracht. Bei der Obdu
zierung der Leiche ritzte ſich ein Diener mit einer Pinzette
und wurde gleichfalls nach Wien geſendet. Auch zwei
Arzte, die bei der Bewältigung der Kleinen mitwirkten,
haben ſich in das Paſteuerſche Inſtitut zur Schutzbehandlung
begeben.

(Giftmord.) Jn einem Anfall von Hyſterie ver
giftete Freitag abend die 30 jährige Frau des Lederarbeiters
Okkenga in der Hochmeiſterſtraße in Berlin ihre drei
Kinder und flüchtete dann. Das jüngſte Kind, ein kaum
ein Jahr altes Mädchen, iſt geſtorben, die beiden
älteren, zwei Knaben im Alter von 6 und 3 Jahren,
konnten gerettet werden. Frau Okkenga hatte kürzlich
verſucht, ihrem Leben ein Ende zu machen, indem ſie ſich
die Pulsadern öffnete. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß ſie
ſich das Leben genommen hat.

e eerr -S-SS SMeueste Nachrichten.
Berlin, 21. Sept. Die Mitglieder des Inter

parlamentariſchen Kongreſſes waren am
Sonnabend nachmittag die Gäſte des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow bei einem von dieſem
veranſtalteten Gartenfeſt; abends fand ein feſtlicher
Empfang der Stadt Berlin im Rathaus ſtatt.
Am Sonntag war ein Ausflug nach Potsdam
arrangiert, der die Herren mit ihren Damen mit den
Naturſchönheiten der Havelreſidenz bekannt machte.
Das Frühſtück wurde dort in dem zu einem Feſtſaal
verwandelten Langen Stall, dem hiſtoriſchen Exerzier
haus des 1. Garde Regiments zu Fuß, eingenommen.
In der Jaspisgalerie des Neuen Palais empfing der
Kronprinz als Vertreter des Kaiſers die Mitglieder
des Jnter parlamentariſchen Rates und den Arbeits
ausſchuß. Durch den Prinzen von Schöngich

Carolath wurden die Herren vorgeſtellt. Die in
deutſcher Sprache gehaltene Begrüßungsanſprache des
Kronprinzen ſchloß ſich dem Sinne nach an das
Antworttelegramm an, das der Kaiſer der Konferenz
hatte zugehen laſſen. Dann zog er jeden einzelnen
der Herren in ein angeregtes Geſpräch. Erſt gegen
7 Uhr abends verabſchiedete ſich der Kronprinz von
den Herren. Zu derſelben Zeit empfing im Marmor
palais unter Führung der Frau Miniſter Holle die
Kronprinzeſſin eine Abordnung der Damen der
Inter parlamentariſchen Union. Zwei Sonderzüge
brachten in neunter Abendſtunde die Teilnehmer von
der Wildparkſtation wieder nach Berlin zurück.

Berlin, 21. Sept. Zwei Arbeiter- Maſſen
verſammlungen, die geſtern in Gegenwart eng
liſcher Arbeitervertreter in Berlin ſtattfanden, tauſchten
herzliche Kundgebungen mit den engliſchen Arbeitern
zugunſten des Weltfriedens aus.

Paris, 21. Sept. Eine Feuersbrunſt ver
wüſtete geſtern das Poſt, Telegraphen und Telephon
gebäude. Der Dienſt iſt unterbrochen. Menſchen
ſind nicht verletzt der Schaden iſt beträchtlich.

London, 21. Sept. Aus Dover wird telegra
phiert, daß der bekannte KanalſchwimmerwWolff,
der vorgeſtern aus Dover abgeſchwommen war, geſtern
früh neben der Landungsbrücke zu Calais in erſchöpf
tem Zuſtande aus dem Waſſer gehoben wurde. Wolff,
der beinahe ertrunken wäre, kehrte mit dem Dampfer
nach Dover zurück und reiſte von dort ſofort nach
Brighton ab.

Teheran, 21. Sept. Die Koſakenbrigade
veranſtaltete geſtern nachmittag außerhalb vom Bag
ſchahgarten ein großes Scharfſchießen mit ſechs fran
zöſiſchen Rohrrücklaufgeſchützen. Der Schah er
ſchien zum erſtenmal in der Paradeuniform des ruſſi
ſchen Koſakenregiments, fragte äußerſt lebhaft nach
verſchiedenen Dingen und verfolgte mit größter Auf
merkſamkeit das Einſchlagen der Granaten und Schrap
nells; auch richtete er ſelbſt ein Geſchütz. Das minuten
lange Schnellfeuer machte großen Eindruck auf ihn.
Der Schah ſieht etwaigen neuen Unruhen mit voller
Zuverſicht entgegen, zumal die Koſakenbrigade ſeit der
Bombardierung bedeutend verſtärkt und moderner be
waffnet worden iſt. Er iſt der Uberzeugung, daß, ſo
lange Aſerbeidſchan aufſtändiſch iſt, von der Ein
berufung eines neuen Parlaments keine Rede ſein
könne. Alle Geſandtſchaftswachen wurden verſtärkt

um die in den nächſten Tagen zu erwarteten Aſyl
ſuchenden zurückweiſen zu können. Die Kaufleute
drohen mit Schließung der Baſare.

Werliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 19. Sept. Verſtimmt durch die neuerlichen

Rückgänge an den amerikaniſchen Börſen eröffnete der
hieſigen Weizenmarkt in etwas ſchwächerer Haltung. Der
Ausweis über die Weltverſchiffüngen während der letzten
Woche, die 215000 Tonnen gegen 233(0) Tonnen in der
Vorwoche und 289000 Tonnen in derſelben Woche des
Vorjahres betrugen, ferner Käufe für Exportzwecke und
Decküngen wirkten ſpäterhin preisbeſſernd. Roggen lag
von Beginn an feſt auf Exportnachfrage, Deckungen und
kleineres Angebot. Hafer, Mais und Rüböl ſtill und
wenig verändert. Wetter: prachtvoll.

Weizen lok. inl. 203,00-206,00 Mk., Sept. 209,25 bis
209,00-209,75 Mf., Okt. 208,75-209,25-209,00 M
Dez 208,50 209,52 Mk., Mai 211,(0-212,00 bis
S t. Mart.Roggen lok. inl. 175,00--177,00 Mk., Sept.
e Vagrk, Oett. 180,76 80 mDez. 18475--18425— 185, 00 Mk Mat 180,00 189,76
189,25 Mark. Feſt.

Hafer fein 177,00-188,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
176,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 164,00
bis 167,00 Mk. Sept. Mk. Okt. 166,25 Mk., Dez. bis
168 25 Mk Mai Mk. Feſt.

Mats amerik. mix. Mk., do. runder 167,00 bis
173,00 Mk. Bulgariſcher 176,00 179,00 Sept. Mk.,
Dez. Mk. Still.Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00—29,75 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. O und 1 22,40-24,50 Mk. Sept.
Mk., Okt. Mk., Dez. Mr. Feſt.

Rüböl loko Mk. Okt. Mk., Dez.62,60 Mk., Mai 59,40 Mk. Matt.
Gerfte inl. leicht 16400-172,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 173,00 182,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 144 00—147,00 Mk. ſchwere 148,00—166,00
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 180,00 192,00
Mark, do. do. fein 198,00 212,00 Mk., do. kleine Koch

S e e Mk. do. Viktoria Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12.50 Mk.

Malzkaffee zu verſuchen!



u vermieten

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. April 1908 bis 30. September 1908 ein
gegangenen, abhanden gekommenen oder
abgeſchafften Hunde hat nach 8 4 der
Hundeſteuer Ordnung vom 25. Dezember 1904
bis ſpäteſtens den 8. Oktober d. J. im
PolizeiBureau, während der Dienſtſtunden
von 8—1 Uhr vormittags, zu erfolgen. Die
Friſtverſäumnis hat die Verpflichtung zur
Fortentrichtung der vollen Steuer für das
nächſte Halbjahr zur Folge.

Merſeburg, den 16. September 1908.
Die Policei Verwaltung.

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſe
burg wohnhaften Perſonen, welche zu dem
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen be
rufen werden können, liegt vom 23. d. M.
ab eine Woche lang im Kommunalbüreau
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 20. September 1908.
Der Magiſtrat.

Kulſchwagen- Verſteigerung.

Jm Auftrage des Herrn Konkürsver
walters verſteigere ich

Mittwoch den 23. Sept. 1908
vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zur Stadt Leipzig auf hieſigem
Neumarkte einen zur Adolf Strehl' ſchen
n e e gehörigen gut erhaltenen
offenen

Kutſchwagen.
Richard Krampf.

Mobiliar- Aunktion
Mittwoch den 283. Sept.

vormittags 10 Uhr,
ſollen im Reſtaurant „Wilhelmsburg“ ver
ſchiedene Gegenſtände, darunter
1 Kleiderſekretär, 2 Tiſche 1 Spiegel,

I Ausziehtiſch. 1 Waſchtiſch,
1 eiſerne Kochmaſchine, Il Ofenſchirm,

1 Hängelampe,
alles wenig gebraucht, freiwillig verſteigert
werden.

Gut möblierles immer
mit Kabinett, geräumig und freundlich,
event. mit Penſion, zu vermieten

Breiteſtraße 13 J.
Ginſach möbliertes immer

an anſtändigen jungen Mann oder Fräulein
Johannisſtr. 13.

PFreundſiehe Schlafsteſle

offen Brühl 4.Freunaſſehe Schlafsteſſe
offen Neumarkt 48.

Kleines Wohnhaus
an kinderloſe Leute zu vermieten u. 1. Jan.
zu beziehen Friedrichſtraße 12.

Geräumiger Laden
in beſter Geſchäftslage iſt zu vermieten und
1. April nächſten Jahres zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Damenhagr
kauft F. Lange, Neumarkt 37.
Nusſekammtes Damenhaar

kauft Alfred Kluge, Friſeur,
Bahnhofſtr. 10.

Echter Pudel,
274 Jahr alt, zu verkaufen Annenſtr. 3

Ein LäutferschWwein
zu verkaufen Neumarkt 60.
2 gr. Läufersohweine

zu verfaufen Menſchau Rr. 43.
IEGasherdchen, I Setroleumherdchen,
1 Geige, Weinſſlaſchen, 1 Setroleum-

lampe, 1 Kaffeebrenner,
1 Aktenſtänder, zerlegbar, Jahrrad-

ſattel
zu verkaufen Teichſtraße 5 I.
Ein Reck
d. Blattes.

Neues Gergtenstroh
iſt zu verkaufen Unteraltenburg 44.

1'P Dtd eichene Rohrſitſtühle

faſt neu, preiswert zu verkaufen
Seffnerſtr 6.

Achtung?
Ein ſchönes Werk, Deutſchlands Ruhmes-

Zu erfragen in der Exped.

halle, wertvoll für ſede Leihbibliothek und h

höhere Schulen, in 2 Bänden, za. 1000
Seiten, mit Buntdrucktafeln, ſehr billig zu
verkaufen. Zu erfragen

um Turnen zu verkanfen

Lauchſtädterſtraße 18, 2. Etg.
Verantwortiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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do. S. 311850 bis 1918 3 90.25 G Laurahütte 212.75 b HKerove Von zgr,

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 2.4 105.10 G Norddeutſcher Lloyd 4 92 z edo. Zſrek. 2. 1. 08 be 2.11 95.10 Sberſchl. Eiſenb.Bed. 6 108. 10 be e e a e
ehe 1918 98.40 Oppelner er 14 e e e eerte n edo. is 19138 391.30 bz26 Orenſtein Koppel 15 183.60 b Mt. 1. An Mk in den werdenMitteld. Bod. Er VI b. 1918 9790 Poonix Bergw 18650 e ado. 3 90. G Riebecker Montanwerke 12 195.75 e n e Weinene
O. unkündb. 1 2 nebeck. etallf. e 2 c 3do. XIII unkündb. bis 1912 392. G Siemens Halske 195.75 bz S SG Inſtitut BoltzzZJlmenau i. Thür.

S Eiünj.-Wähnr.-Abitur. (Ex.)ſagdeburger Privatbank t
e

Zweigniederlassung Mersehburg e3 Seerueßen nene e vAnnahme Von Depositengeldern zur Verzinsung (4 */0), e e don Lereten ere r
I An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten, Seunlkinder Flasohs 80 Fig.

Einlösung von Coupons unch Dividendenscheinen, H. Emannel, NeumarktDrogerie.usstellung von Schecks und Kreditbriefen, W. Kieslich, Adler Drogerie
I Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,

Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherun zge papgegen Kursverlust im Falle der Auslosung, up er r10
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, (blauer Cyper)Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, t Beſten ver yp
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergi. als Vverschlossene Depots eunter gesetzmässiger Haftung der Bank. Oskar Leber
Vermietung von Schrankfächern in Feuer- und cdiebessicherer 5

TFresoranlage. Drogen und Farben,Burgſtraße 18.
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